Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


Ober⸗ 
Rhein. 


Beſſer bezahlt, feſt. Februar 43%, 


Loco 


ebruar. 
1 rühjahr 43%. — Spiritus. Feſt und höher. 
5 ärz 27%, März: April 27%, April⸗Mai 
Rüböl. Feſt. Februar 16%, Frühjahr 16%. 


ebruar⸗März 4 
Nei, Febrae 27%, 
mu. — 


Februar⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Genua, 31. Januar. Der König hat auf feiner Rückreiſe von Nizza 
kaum 1½ Stunde hier verweilt und iſt mittelſt Separattrain nach Turin 
ereiſt. 8 5 
abe b arte, 2. Februar. Die Liquidation für Monat Januar nahm einen 
ſehr günſtigen erlauf. — Feruk Khan erwartet behufs der eingeleiteten 
Unterhandlungen neue Inſtruktſonen. — Die Donau⸗Kommiſſion hat beſchloſ⸗ 
ſen, die Regulirung mit der St. Georgsmündung zu beginnen. — Dr. Kern 
tritt definitiv an die Stelle Barmans als Geſchaftsträger der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft in Paris. — Der Graf v. Morny kehrt nicht zurück, ſondern bleibt 

den Winter über in Petersburg. 
Die Nachrichten aus Neapel lauten ſchlecht. 


4. Februar. ur Situation.] In der geſtrigen 
dae 85 1 wurden aba die in pr letz⸗ 
ten Sitzung berathenen Geſetzentwürſe, betreffend das unerlaubte 

ditgeben an Minderjährige und die Abänderung der im 
. inen Landrecht Th. II. Tit. 5 § 198 u. f. enthaltenen Beſtim⸗ 
. über Sklaven angenommen; worauf der Bericht der Agrar⸗ 
gonimiſſon über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Praͤklu⸗ 
fion von Anſprüchen auf Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniſſe behufs der Eigenthums ver⸗ 
leihung, zur Verhandlung kam. Die Kommiſſion hatte ſich für die 
Annahme ausgeſprochen und das Haus gab ſeine Zuſtimmung. 

Es erfolgte hierauf die Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend 
die Ablöſung der den geiſtlichen und Schul⸗Inſtituten, fo 
wie der den frommen und milden Stiftungen zuſtehenden 
Reallaſten. 

Der vorliegende Geſetzentwurf ſoll die den gedachten Inſtituten aus 
dem Ablöſungs⸗Geſetz vom 2. März 1850 drohenden Nachtheile beſei⸗ 
tigen: 1) durch die Fortdauer der Naturalleiftung bei Abgaben an 
Körnern, Holz und Brenn⸗Material; 2) durch die Umwandlung der 

x N n nach den Beſtimmungen des Ablöſungs⸗ 
für andere Naturalleiſtungen nach den h 

Geſetzes zu berechnenden Gelbrente in eine nach den Martini » Markt- 
Preiſen in Gelde abzuführende Roggenrente; 3) durch Ausſchließung 
der nur im Falle der Vereinbarung zugelaſſenen Kapitals-Ablöſung für 
die in natura fortzuleiftenden Abgaben und die Roggenrente; 4) end: 
lich durch Anordnung eines höheren Kapitaliſtrungsſatzes für urſprüng⸗ 
liche Geldleiſtungen und durch Rezeß feſtgeſetzte Geldrenten. 

Nach Erledigung der Generaldebatte gelangten die 88 1 und 2 des 
Geſetzentwurfs zur Annahme. 

In der Finanz⸗Kommiſſion iſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
Erhöhung der Salzſteuer wider alles Erwarten verworfen worden 
und unſer berliner Korreſpondent, geſtützt auf eine Aeußerung des Hrn. 
Handelsminiſters, ſtellt eine Kammer- Auflöſung als nicht unwahr⸗ 
ſcheinliche Eventualität dar. 

Auch das C. B. bereitet auf eine ſolche vor, indem es ſagt: 

„Die Verhandlungen in den Landtagskommiſſionen über die Steuer: 
Vorlagen haben der parlamentariſchen Situation einen ernſteren Cha⸗ 
rakter verliehen, als dieſelbe ſeit lange gehabt hat. Das konſtitutionelle 
Leben ſteht bei uns auf ſo ſchwachen Füßen, daß Konflikte, wie ſie 
durch dieſe Fragen heraufgeführt zu werden drohen, daſſelbe ſehr be— 
denklich zu gefährden geeignet find. Neben den Kommiſſtonsberathun⸗ 
gen gehen tägliche Beſprechungen der Fraktionen einher, und in dieſen 
tritt die Eventualität einer Kammerauflöſung den Erwägungen immer 
näher. Allgemein iſt die Ueberzeugung, und dieſelbe gründet ſich 
auf unzweideutige Aeußerungen maßgebender Faktoren, daß die 
Regierung dieſe Goentualität nothgedrungen ein⸗ 
treten laſſen werde, wenn die Majorität der Häuſer oder 
eines derſelben von denjenigen Geſichtspunkten ausge⸗ 
hend, welche Be den Kommiffionen vorwiegen, den Ab: 
ſichten der Reg küchen entgegentreten ſollten. Denn abge: 
Eben von den mee paben Refultate, welches eine Zurückweiſung der 
Vorlagen zur Folge ha 12 würde, inſofern als die von der Regierung 
als unabweislich erkannten Mapregefn unausgeführt bleiben müßten, 
würde die Regierung ſchon die Grundlage eines ſolchen Ergebniſſes, 
— die Koalition antagoniſtiſcher Kammerelemente — als eine gegen 
fie ſelbſt gerichtete Demonſtration der Wichtigkeit des Prinzips halber 
nicht ohne entſchiedene Abwehr zur Geltung gelangen laſſen dürfen.“ 

Was die auswärtige Politik betrifft, ſo wird heute von verſchiede⸗ 
nen Seiten her die Verſcherung erneuert, daß die neuenburger 
Frage auf einer parifer Konferenz ihrer Erledigung zugeführt werden 
foll; zugleich erfahren wir aus der Thronrede, mit welcher geſtern das 
engliſche Parlament eröffnet ward (f. die telegr. Depeſche in Nr. 58 
bi Be), daß England und Frankreich die Vermittlung übernommen 

„Hinſichtlich der griechiſchen Frage, von welcher wir 
dieſer Stelle berkdsten, 825 ſie ihrer Erledigung . 
bringt der „Nord“ folgendes Nähere: Auf die Vorſtellungen Rußlands 
haben ſich die Kabinette von London und Paris über eine Erklärun 
verftändigt, wodurch der Einſetzung einer permanenten Kommiſſion zur 
Ueberwachung der Verwendung jener von den drei Schutzmächten über⸗ 
laſſenen Summe, jeder mit der Souveränetät des Königs Otto un: 
vereinbare Charakter benommen wird. Dieſe Erklärung, welche die Zu⸗ 


ſtimmung Rußlands erhielt, beſtimmte den Zweck der Kommiſſion, ſo 
wie, daß die zur Amortiſation der unter Garantie der Schutzmächte 
geſchloſſenen Anleihen beſtimmten Annnitäten Griechenland überlaſſen 
würden, unter der Bedingung, daß die betreffenden Gelder zu Arbei⸗ 
ten des öffentlichen Nutzens verwendet würden. 

Die Hoffnung auf eine nahe Ausgleichung des engliſch⸗perſi⸗ 
ſchen Konflikts wird durch die geſtrige Thronrede der Königin von 
England nicht beſtätigt, infofern dieſelbe der Friedensausſicht gar nicht 
gedenkt. 


Preuſe n. 

Berlin, 3. Februar. Seine Majeſtät der König hat mittelſt 
allerhoͤchſten Erlaſſes vom 12. Januar d. J. den Beſchluß der Stände 
des Kreiſes Polniſch-Wartenberg vom 15. März und 29. Auguſt 
v. J. wegen Aufnahme eines anderweiten Darlehns von 13000 Thlr. 
behufs Vollendung des Chauſſeebaues von Wartenberg nach Kempen, 
ſo wie wegen Verzinſung und Tilgung dieſes Darlehns, zu genehmi⸗ 
gen geruht. 5 

# Berlin, 3. Februar. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Nicht geringe Senſation hat der von der Finanz-Kommiſſion 
mit 14 gegen 5 Stimmen gefaßte Beſchluß gemacht, dem Hauſe die 
Ablehnung des Salzſteuer-Geſetzes zu empfehlen. Gerade zu 
dieſer Vorlage ſchien die Zuſtimmung am wenigſten zweifelhaft, da in 
der Verordnung vom 22. November 1842, welche die Salzpreife er: 
mäßigte, die Wiedererhöhung derſelben auf den früheren Betrag für 
den Fall vorbehalten iſt, daß es nicht gelingen follte, das Gleichge— 
wicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben des Staates zu erhal⸗ 
ten, auch dieſelbe in der That von allen Steuererhöhungen verhältniß⸗ 
mäßig für das Land am wenigſtens empfindlich iſt, andererſeits aber 
den bedeutendſten Beitrag, nämlich 2 Millionen, zu dem aufzubringen⸗ 
den Betrage abgeben würde. Man kann daher das Motiv für die 
Ablehnung der Geſetzesvorlage nur in der Verneinung der Bedürfniß⸗ 
frage finden, wenn man es in der Sache ſelbſt, und nicht, wie es von 
vielen Seiten geſchieht, in einer perſönlichen und tendenziöſen Bezie⸗ 
bung ſucht. Da die Motive nicht Gegenſtand der Abſtimmung ſind, 
ſo wird das Urtheil hierüber bis zur Einſicht des Berichtes zu ſuspen⸗ 
diren fein. Ueber das Schickſal der anderen drei Steuergeſetze läßt 
ſich ſchon gegenwärtig ſoviel mit Zuverläſſigkeit auguriren, daß auch 
das Gebäudeſteuergeſetz, ſchon weil es der erfte Schritt zur 
Reform der Grundſteuer⸗Geſetzgebung iſt, die Zuſtimmung 
der Kommiſſion nicht finden werde; ihr auf 1,390,000 Thlr. eva⸗ 
luirte Ertrag würde daher ebenfalls ausfallen. Zweifelhafter ſoll dies 
mit den beiden die Erhohung der Gewerbeſteuer und Beſteue— 
rung der Aktiengeſellſchaften bezweckenden Entwürfen, von de⸗ 
nen der Letztere zunächſt zur Berathung gelangen foll, nach Aeußerun⸗ 
gen ſein, welche hierüber in der Kommiſſion gefallen ſind. Indeſſen 
würde ſelbſt eine Genehmigung beider Vorlagen nicht einmal vollſtän⸗ 
dig den zur Herſtellung der dreijährigen Präſenz im Militärdienſte er⸗ 
forderlichen Geldbedarf von 800,000 Thlr. gewähren, da der muth⸗ 
maßlich zu erzielende Mehrbetrag nur auf 600,000 Thlr. veranſchlagt 
iſt, und deshalb durch die Ablehnung der beiden erſtern Vorlagen die 
von der Regierung beabſichtigte Verbeſſerung des Einkommens der 
Staatsbeamten und Subaltern⸗Offiziere gänzlich fehlſchlagen. Ob das 
Abgeordnetenhaus das Votum feiner Kommifjion verwerfen werde, ſteht 
dahin, doch iſt nach dem äußeren Anſcheine der Sache wenig Ausſicht 
dazu. Es iſt dies bei der ſtarken Majorität, welche in der mit Aus⸗ 
nahme des Abgeordneten Kühne ausſchließlich aus Mitgliedern der 
Rechten zuſammengeſetzten Kommiſſton den Beſchluß gefaßt hat, und 
bei dem Umſtande, daß auch die Fraktionen der Linken dem Vernehmen 
nach nicht, wie bei früheren Finanz⸗Vorlagen, wie bei der Erhohung 
der Rübenzucker⸗ und Branntweinſteuer das Miniſterium unterſtützen 
werden, nicht anzunehmen. Erwägt man nun, daß die Denkſchrift zu 
den Steuergeſetzen die beiden Bedürfniſſe, zu deren Befriedigung die 
beabſichtigten Steuereinnahmen beſtimmt ſind, als ſo dringend und un⸗ 
abweisbar erklärt werden, daß fie ohne ſehr erheblichen Nachtheil und 
ſelbſt ohne Gefährdung höchſt wichtigen Intereſſen des 
Staates nicht ferner unberückſichtigt bleiben können, vielmehr auf die 
baldigſte Befriedigung derfelben Bedacht genommen werden müſſe, und 
bringt man hiermit die Aeußerung des Handelsminiſters in der vor⸗ 
letzten Sitzung der Kommiſſion in Verbindung, daß die Regierung 
jedes verfaſſungsmäßige Mittel ergreifen werde, um den 
Erlaß der vorgelegten Steuergeſetze zu erwirken, ſo iſt es 
erklärlich, daß die öffentliche Meinung eine Auflöfung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes nicht für ee hält, wenn daſſelbe die 
Genehmigung der Vorlagen verweigern ſollte. 

+ Berlin, 3. Februar. Der 3. Februar, der Tag, an dem 
das preußiſche Volt von dem Könige zur Erhebung aufgefordert 
wurde, um die fremde Zwingherrſchaft von ſich abzuwälzen, ward 
hier in der üblichen Weiſe wieder gefeiert. Zwei Korporationen, die 
der Freiwilligen und der Kombattanten aus den Jahren 1813—1815 
begingen den Tag durch Feſteſſen. Der erſte der beiden Vereine, 
welcher ſein Quartier bei Mäder aufgeſchlagen hatte, ſtand unter Lei⸗ 
tung des General:Poft-Direftor Schmückert, von welchem der erſſe 
Toaſt auf Se. Majeſtät den König ausgebracht wurde, der zweite 
ging von unſerem berühmten Statistiker, Geh. Rath und Profeſſor 
Dieterici aus und betraf das Vaterland und das Heer. Schließlich 
wurde noch durch ein ſtilles Glas der in den Freiheitskämpfen Ge⸗ 
bliebenen gedacht. Dies war der Nachmittag. Der Morgen führte 
an eine andere feflliche Stelle, in das Hotel des Minifterpräfidenten, 
der heut feinen 52. Geburtstag feierte. Zahlreiche Deputationen, die 
Diplomaten und andere hochgeſtellte Männer brachten ihm Glück⸗ 
wünſche dar, und ſchon am frühen Morgen ſchallte ihm Geſang ent⸗ 
gegen, von zweifacher Seite dargeboten. 


Zeitung 


Expedition: Hrrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Anftalten. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 

erſcheint. 


+ 


+ 


Die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
Verſammlung zuſammengeſetzte Deputation, welche den Auftrag erhal⸗ 
ten hat, die Angelegenheit wegen leichterer Anſchaffung von 
Hypotheken auf hieſige Grundſtücke einer näheren Berathung 
zu unterziehen, hat in den letzten Tagen wieder eine Sitzung abge⸗ 
halten, iſt aber noch immer nicht zu einer Entſcheidung gekommen, da 
ſich vielfache Meinungs⸗Verſchiedenheit erhebt, und es zweifelhaft er⸗ 
ſcheint, ob die Regierung den Plan zur Aufnahme einer Prämien⸗ 
Anleihe billigen wird. Ueberdies iſt der Zeitpunkt für ein derartiges 
Vorhaben nicht günſtig, da die Kapitalien bereits von anderen Unter⸗ 
nehmungen ſo ſehr in Anſpruch genommen ſind, daß die Einzahlungen 
auf dieſe einen langſameren Fortgang haben, als urſprünglich beab⸗ 
ſichtigt wurde. Auch iſt ein neuer Plan für Hypothekenzwecke einge: 
gangen, welcher zunächſt einer Mitberathung unterworfen werden wird. 


[Zur Tages⸗Chronik.] Darüber, daß der urſprünglich ges 


wählte Sitz der neuenburger Konferenzen in London nach Paris ver⸗ 
legt werden folle, iſt jetzt eine allſeitige Einigung erfolgt. Man ver: 
ſichert gleichzeitig, daß über die weſentlichſten zwiſchen unferer Regie, 
rung und der Schweiz noch obwaltenden Differenzen, noch vor der 
Eröffnung der Berathungen eine Verſtändigung in Ausſicht ſei. Da⸗ 
gegen werden die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem dieſſeitigen 
Kabinet und der eidgenöſſiſchen Bundesregierung nicht eher wieder 
angeknüpft werden, als bis durch die Konferenz eine vollſtändige 
Ausgleichung herbeigeführt ſein wird. Ob Herr v. Sydow den Po⸗ 
ſten eines Geſandten dann wieder einnehmen werde, gilt für jetzt noch 
als nicht entſchieden. Vielfach wird angenommen, daß die Funktionen 
295 ner Keime ich ne bei 
n Zukun em eſandten am großherzoglich badiſchen 3 
vn ln Geheimen Legationsrath v. Sande hie AR 
den ſollen. 

— Bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen 
ſoll am 7. d. M. Aſſemblee und Ball ſtattfinden. Wie wir hören, 
ſind an 1500 Einladungen erlaſſen. 2 

— Der Minifterpräfident, Freiherr v. Manteuffel, begeht ſei⸗ 
nen heutigen Geburtstag im engſten Kreiſe ſeiner Familie, doch wird, 
wie wir vernehmen, der an jedem Dinstag regelmäßig ſtattfindende 
Empfang auch heute im 
werden. 


Am 


Oeſterrei ch. 
Wien, 3. Februar. Durch den das lombardiſch⸗venetianiſche Kö⸗ 


dem Bundesrathe 


auswärtigen Miniſterium nicht ausgeſetzt 


nigreich betreffenden allerhoͤchſten Amneſtie-Akt vom 25. Januar wur⸗ 


den 87 Individuen aus der Kerkerhaft entlaſſen. 


Nuß lan d. 

P. C. Warſchau, 1. Februar. Heute fand die Conſecration 
des neuen Biſchofs der Diözefe Podlachien, Benjamin Szymanski, 
ſtatt. Hiermit iſt die Reihe der Inſtallationen von Prälaten der ka⸗ 
tholiſchen Kirche des Königreichs Polen in ihre Würden geſchloſſen, 
welche in Verfolg der in letzter Zeit vollzogenen Ernennungen für 
einige der oberſten Aemter dieſer Kirche vorzunehmen war. Das 
Bisthum Podlachien, welches in dem eben für daſſelbe inſtallir⸗ 
ten Prälaten ſeinen dritten Würdenträger erhält, iſt das jüngſte unter 
den polniſchen Bisthümern. Es entſtand erſt bei der letzten Regelung 
der geiſtlichen Verhältniſſe und der Drözefen des Königreichs Polen, 
im Jahre 1818. ; 

Spanien. 

Madrid, 26. Januar. Die amtliche Zeitung bringt heute ein 

Dekret, das den Tag der Wahlen der Korted- Deputirten auf den 


U 


25. März feſtſetzt, fo wie ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern 


an die Provinz⸗Gouverneure, welches beſtimmt, daß die Wahlen ge⸗ 
mäß den am 15. Mai 1854 feſtgeſtellten Liſten geſchehen ſollen, deren 
Wiederabdruck in den Amtsblättern angeordnet wird. Die Gouver⸗ 
neure werden zugleich angewieſen, ſtreng darüber zu wachen, daß die 
pünktlichſte Geſetzlichkeit bei den Wahlen obwalte. 
oͤffentlichten Rundſchreiben fol Nocedal jedoch ein anderes, vertraue 
liches, Rundſchreiben an die Gouverneure gerichtet haben, worin er 
ihnen anempfiehlt, die Wahlen abſolutiſtiſcher Deputirten nach 
beſten Kräften zu fördern. — Der Bandenführer Villalain, der ſich 
in Alt⸗Kaſtilien unterworfen hat, ſoll hier eingetroffen ſein. Die den 
Brüdern Hierros gewährte Amneſtie lautet ausdrücklich dahin, daß 
fie null und nichtig iſt, im Falle die Amneſtirten die Waffen wieder 
ergreifen. Die letzteren verſichern, daß fie entſchloſſen ſeien, die Königin 
und ihre Regierung zu reſpektiren. Heute ſieht man ſie ruhig in den 
Straßen von Burgos ſpaziren gehen. 

27. Jan. Ein Herr Palet wurde von Franzisko d' Aſis dazu 
verwandt, ſeine Heirath mit der Königin von Spanien zu Stande zu 
bringen, die bekanntlich keine große Neigung zur Verehelichung mit dem 
Verwandten hegte. In welcher Weiſe Herr Palet dem Vorhaben des 
jetzigen Gemahls der Königin förderlich fein konnte, weiß ich nicht zu 
ſagen; aber ausgemacht iſt es, daß Herr Palet Briefe aufzuweiſen hat, 
in welchen er von dem Oberſten Franzisko d'Aſis um dieſen Dienft 
erſucht und ihm eine namhafte Summe Geldes für denſelben zugeſagt 
wird. Aus dieſen Briefen ſoll ferner hervorgehen, daß Herr Palet 
wirklich das Seinige zu der zu Stande gekommenen Verbindung bei⸗ 
getragen. Nachdem der Oberſt Franzisko d' Aſis an das Ziel feiner 
Wünſche gelangt war, wandte ſich Here Palet zu wiederholtenmalen 
an den Gemahl der Königin mit der Bitte um Erfüllung der gemach⸗ 


Neben dieſem ver⸗ 


ten Zufage; doch alle feine Schritte blieben ohne Erfolg und die meiſten 


ſeiner Briefe ohne Antwort. 


err Palet iſt nach Madrid gekommen 
ra er Herr Palet iſt nach 8 2 


für fein Recht Hält, geltend zu machen, und Mar- 
ſchall Narvaez ſoll es ſein, der die Briefe des Königs an Herrn Palet 
in Händen hat. Das Mindefle, was man von dieſem Unterpfande 
in dieſen Händen erwartet, iſt das Aufhören der Feindſeligkeiten, die 
der König gegen die konſtitutionellen Glieder des Kabinettes ununter⸗ 
brochen ausübt, und dieſen geheimen Vorgängen ſchreibt man es zu, 


‚r 


: doch um des möglichen und ſelbſt um des wirklichen Mißbrauchs Willen kann 


landen — ſchreibt der Marſchall — empfing der 


daß ſich die Nozedaliſten im Miniſterium ſeit einigen Tagen auffallend 


gefügiger zeigen, und daß ſie ſich wenigſtens für den Augenblick zur 
Verzichtleiſtung auf die „Reform der Konſtitution“ herbeigelaſſen. Daß 
aber den Herren Narvaez und Pidal von den widerſtrebenden Kollegen 
in der Miniſter⸗Berathung, welche geſtern Abends ſtattgefunden, erheb⸗ 
liche Zugeſtändniſſe gemacht worden, glaube ich aufs beſtimmteſte ver⸗ 
ſichern zu können. 0 (K. Z.) 


Provinzial- Zeitung. 

* Breslan, 4. Februar. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen beehrte heute Abend einen von den Herren 
Graf Schweinitz auf Berghof und v. Zawadzki im kleinen Börſenſaale 
arrangirten Ball mit Höchſiſeiner Gegenwart. Wie wir hören, waren 
gegen 200 Einladungen an die Spitzen der hieſigen Geſellſchaft ergan- 
gen, und befanden ſich Ihre Excellenzen der kommandirende General 
v. Lindheim und der Wirkl. Geh. Rath Ober-Präſident Freiherr 
v. Schleinitz unter den Anweſenden. 


$ Breslau, 4. Febr. [Zur Tages⸗ Chronik.] Wie alljährlich, 


ſo beging auch diesmal der hieſige Verein der „Freiwilligen“ aus 
den en 181315 die Erinnerung an den 3. Februar, an welchem 
des hochſeligen Königs Majeſtät damals in Breslau den denkwürdigen 


Aufruf an ſein Volk zur Befreiung des Vaterlandes erlaſſen hat, durch 
eine gemeinſchaftliche Feier. Dieſelbe fand geſtern Abend im kleinen 
Saale des Hotels zum König von Ungarn ſtatt und vereinigte einen 
bedeutenden Kreis der ergrauten Waffengefährten, welche fi) bei dem 
1 Feſte wieder mit Freuden jene glorreiche Epoche der preu⸗ 

ſchen Geſchichte ins Gedächtniß zurückriefen. Die Vorleſung des Auf: 
rufs und mehrere auf die Feier des Tages bezügliche Anſprachen wur⸗ 
den Pit einmüthiger Begeiſterung aufgenommen. 

Seit Kurzem ſind drei Beamte des Allerheiligen⸗Hospitals 
dem Typhus erlegen. Vor einigen Monaten ſtarb an dieſer Krankheit 
der Geſchworene Frömmert, ihm folgte vor wenigen Wochen der 
Sanitätsrath Profeſſor Dr. Nega, und geſtern Mittag verſchied im 
rüſtigſten Mannesalter der Hospital⸗Inſpektor Volsburg an derſelben 
Krankheit. Außerdem ſollen 3 Wärter und 4 Wärterinnen am Typhus 
verſtorben ſein. Es wird uns jedoch verſichert, daß die verheerende 
Krankheit, welche ſich während ihres epidemieartigen Auftretens ſo nam; 
hafte Opfer, zumal unter den Aerzten auserſehen hat, gegenwärtig im 
Abnehmen begriffen ſei. 

Die Vorſtellungen des Herrn Molduano in der natürlichen Mar 
gie haben bis jetzt ſo wenig Theilnahme gefunden, daß der Schluß 
derſelben nahe bevorſtehen dürfte. 


Breslau, 4. Febr. [Benefiz⸗Vorſtellung.] Die Theater: 
Direktion hat dem Orcheſter eine Beneſiz⸗Vorſtellung bewilligt, deren 
Ertrag in deſſen Wittwen⸗Unterſtützungskaſſe fließen ſoll. 

Als Benefiz⸗Oper, deren Aufführung am Sonnabend ſtattfinden 
ſoll, if der Lobengrin gewählt worden, eine jener beiden Wagner: 
ſchen Opern, welche vorzugsweiſe dem Fleiß, dem Muſikverſtändniß und 
der Virtuoſität unſers Orcheſters jenen großen Succes verdanken, deren 
ſie ſich hier zu erfreuen hatten. 

Ueberhaupt befeſtigt ſich das Renommee unſerer Theater-Kapelle im⸗ 
mer mehr, und je weniger hier der Einzelne darauf rechnen kann, für 
ſich zu glänzen, vielmehr eben den Beruf hat, im Ganzen unterzugehen, 
mit deſto vollerem Rechte darf wohl auch das geſammte Inſtitut auf 
eine Anerkennung des Publikums rechnen, wie ſie durch einen möglichſt 
zahlreichen Beſuch der angekündigten Beneſig⸗Vorſtellung gegeben würde. 

Breslau, 3. Febr. Die am geſtrigen Tage 2 mi e Verſamm⸗ 
lung des älteren Lehrervereins brachte einen höchſt intereſſanten Vortrag über 
die ſogenannten Geſchäftsaufſätze in der Volksſchule, in welchem vorerſt ein 
gewiſſes Maß feſtgeſetzt wurde, wie weit das Gebiet derſelben gehe. Es ware 
jedenfalls nicht richtig, eine vollſtändige Anweiſung zur Abfaſſung aller im 
Geſchaͤftsleben moͤglicherweiſe vorkommenden Geſchäfts⸗ Aufſätze geben zu 
wollen, denn es würde weit über das Feld der Volksſchule hinausgehen. 
Darum ſind zuerſt auszuſcheiden die kaufmänniſchen Urkunden, als: Aſſigna⸗ 
tionen i ee Speditions⸗ und Aviſobriefe, dann die notariellen 
Gefchäfts =» Auffäge, als; Teſtamente, Kontrakte, Ceſſionen, Reverſe, 

utionen, endlich die Familien⸗ Nachrichten. Für die Volksſchule würden 
demnach noch ene bleiben: Rechnungen, Quittungen, Schuldſcheine, Zeugnſſſe, 
Öffentliche Anzeigen verſchiedener Art, Berichte, Protokolle, Eingaben an Be: 
rden ꝛc. Nachdem noch die Frage beantwortet worden: welche Schüler 
ſolche Arbeiten fertigen ſollen, und wie es mit der unterrichtlichen Be⸗ 

Jandlung derſelben zu halten fei, folgte eine lebhafte Beſprechung des Ge⸗ 

ſtandes, da derſelbe ein an ſich fo wichtiger war und jeder der Anweſenden 
ſeine Erfahrungen gemacht hatte. Namentlich ward auch die Frage ventilirt, 
ob nicht mit den Bittſchriften Mißbrauch getrieben werden könnte. Letzteres 
wurde nicht nur als möglich, ſondern als thatſächlich geſchehen zugegeben, 


das Bittſchreiben nicht aus dem Unterrichte geſtrichen werden. Wer möchte 
3. B. den Schreibunterricht unterlaſſen wünſchen, weil möglicherweiſe ein 
Schüler fpäter ein Urkundenfälſcher werden könnte? — Deu Bücherwechſel 


* Enthüllungen des Herzogs von Raguſa. 

Wir haben aus den bis jetzt veröffentlichten Memoiren des Herzogs 
von Raguſa eine Reihe von Mittheilungen gemacht, welche gewiß die 
Aufmerkſamkeit des Leſers auf dieſelben bingewendet haben. 

Der wichtigſte Abſchnitt derſelben iſt indeß noch nicht erſchienen; die 
Ausgabe des 6. Bandes, das große Drama von 1814 umfaſſend, wird 
erſt künftige Woche erfolgen, jedoch iſt die „Independance“ bereits in 
den Stand geſetzt, eine Analyfe deſſelben zu geben, welche wir hier 
reproduziren wollen. 

Das Jahr 1814 entrollt ein Gemälde ohne Gleichen! Der Kaiſer 
bat 700,000 Mann in Rußland verloren; eine andere Armee von 
500,000 Mann hatte im Jahre 1813 den Krieg in Deutſchland zu 
führen gehabt. f 
Als die Alliirten am 1. Januar 1814 den Rhein überſchritten, hatte 
ein Ueberreſt von 40,000 Mann gegen ganz Europa Front zu machen. 

8 iſt eine Aae Geſchichte, welche Raguſa erzählt, und wenn 
er dabei ſich ſelbſt zu ſehr in den Vordergrund ſtellt, ſo darf man nicht 
vergeſſen, daß er zugleich ſeine Vertheidigung gegen die Anſchuldigun⸗ 
gen, welche ſeit 1814 auf ihm laſten, zu führen hat. f 

Wenn es ihm übrigens glückt, ſeine leidenſchaftlichen Ankläger zu 
überführen, ſo ſcheint er zugleich dazu auserſehen zu ſein, die Idole 
der öffentlichen Meinung von ihrem Piedeſtal zu ſtoßen. \ 

Marmont ſteht nicht an, alle Verantwortlichkeit für die Unglücksfälle 
von 1814 auf — man rathe: auf wen? zu wälzen. 8 
Auf denjenigen, welcher in der Volksmeinung als „Heros der Treue“ 

gilt, auf den Minzen Eugen Beauharnais! 

„Während die franzöſiſchen und öſterreichiſchen Armeen an der Etſch 

D Dein den Befehl, 
einen Waffenſtillſtand zu erlangen, indem er die feſten Plätze Palma⸗ 
Nuova und Oſozo übergäbe; die Vicekoͤnigin nach Genua oder Mar: 
ſeille zu ſchicken; Mantua, Aleſſandria und Genua mit italieniſchen 
Truppen zu beſetzen, die anderen Feſtungen zu ſprengen und mit der 
Armee in Gewaltmärſchen nach Frankreich zurückzukehren. 4 

Er 8 Mann Infanterie, 100 beſpannte Geſchütze und 
3000 Pferde zuführen und nach dem Uebergange über den Mont Cenis 
einige Tauſend Mann aus Savoyen, fowie das etwa 15,000 Mann 
ſtarke Augereau ſche Corps an ſich ziehen können. Dadurch hätte er 
ſeine Streitmacht auf 55,000 Mann gebracht. 

Mit dieſer Macht konnte er den General Bubng vor ſich hertreiben, 
und in die Franche⸗Comte und den Elſaß vordringen. Einen Theil der 
Garniſonen von der Doubs, dem Rhein, der Moſel an ſich ziehend, 
hätte ſeine Armee eine Stärke von 80,000 Mann erreichen können, 
welche geſtützt auf unſere feſteſten Plätze, auf der Operationslinie des 
Feindes ſtand. i Pe 
Bedenkt man, welchen unglaublichen Widerſtand unſere ſchwachen 
Trümmer leiſteten, welche auf einem Punkte niemals ſich über 40,000 
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betreffend wurden mehrfache Klagen laut, welche in nächſter Verſammlung 
Gegenſtand der Beſprechung werden ſollen. Zum Schluß wurden Bücher 
und Zeitſchriften zum Ankauf für die Bibliothek vorgeſchlagen. 8 


Breslau, 3. Februar. [Von der Univerfität.] Die katho⸗ 
liſch⸗theologiſche Fakultät hieſiger Hochſchule hat dem Licentiaten der 
Theologie und ordentlichen Profeſſor am Lyceum Hofanum zu Brauns⸗ 
berg, dem Herrn Andreas Menzel, wegen ſeiner vielen ausgezeich— 
neten ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen auf theologiſchem Gebiete, vorzüglich 
aber wegen ſeiner neuerlichen Abhandlung „Traducianismus an Crea- 
tianismus?“, das Diplom eines Ehrendoktors zugeſtellt. — Bei 
bieſiger Univerfität promovirten in der mediziniſchen Fakultät die Herren 
Bernh. Joſ. Müller auf Grund ſeiner Schrift über Steinkrankheiten 
und Steinſchnitt; Marcus Goldſchmidt auf Grund ſeiner Abhand⸗ 
lung de resectione maxillae superioris (Abnahme der oberen Kinnlade), 
und Leo Puſch auf Grund ſeiner Diſſertation über Wechſelſieber; und 
zwar ſämmtlich an einem und demſelben Tage. 

O Der löbliche Verein, welcher uns an jedes Monats erſtem 
Sonntage mit einer Blumen: und Pflanzen-Ausſtellung im 
Börſengebäude erfreut, dürfte feine Verdienſte um's Publikum noch 
erweitern, wenn an den Ausſtellupgstagen an den noͤthigen Punkten im 
genannten Gebäude Zettel angeheftet würden mit der Bezeichnung: 
„Pflanzenausſtellung im 3. Stock;“ denn am vorigen Sonntage traf 
ich drei Beſuchsparteien — Herren und Damen — welche nach langem 
vergeblichen Herumirren in dem weitläufigen Börfengebäude eben im 
Begriff waren, bedauernd fortzugehen, als fie in mir noch am Haudthor 
einen Wegweiſer fanden. 


— REN 


tungsweiſen zu. 
e Köben, 22. Jan.“) In unſerm Nachbarorte Ueſchkau feierte heut der 
allgemein geachtete Lehrer und Organiſt Herr Hielſcher fein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Schon Früh 8 Uhr begrüßte die Schuljugend den ge⸗ 
liebten Lehrer mit dem Lob und Dankliede: „O daß ich tauſend Zungen 
hätte“ ꝛc. unter Poſaunenbegleitung. Um 10 ühr verſammelten ſich in dem 
feſtlich geſchmückten Schulzimmer der Herr Kirchenpatron, Baron von Block⸗ 
Bibran, die königl. Kammerherrn Barone von Senden, von Lüttwitz, Graf 
von Noſtitz, der königl. Superintendent Herr Eichler, der Ortsgeiſtliche nebſt 
noch 4 Geiſtlichen der Diözeſe, 30 Lehrer, die Scholzen in Amtökleidung, die 
Schulvorſteher und viele Gemeindemitglieder, und eröffnete nach einem Jubel⸗ 
eſang der Lehrer der königl. Superintendent die Beglückwünſchung mit 
erzlichen Worten, Zunächſt überreichte ein Schulknabe dem Jubilar als 
eſchenk der Bone eine Prachtbibel. Der Ortsgeiſtliche übergab als Ge⸗ 
ſchen der Gemeinden Urſchkau, Bartſch und Gulm und des Herrn Baron 
von Lüttwitz auf Bartſch einen ſchönen Großſtuhl; der Herr Kirchenpatron 
überreichte als Feſtgeſchenk die ſchriftliche Verſicherung, für einen anzuſtellen⸗ 
den Adjuvanten das jährliche Salar von 40 Thlr. zu zahlen, ſo lange der 
Jubilar noch amtirt; die Familienglieder hatten mehrere ſinnige Geſchenke 
dargebracht, die poſener Lehrer, vertreten durch einen Sohn und Schwlegerſohn 
des Jubilars, überreichten eine Adreſſe, und die Lehrer der Diözeſe Raudten, 
im Verein mit den Herren Geiſtlichen der Diözeſe und im Verein mit eini⸗ 
gen katholiſchen und benachbarten Kollegen übergaben als Feſtgeſchenk eine 
oldne Cylinderuhr nebſt goldnem Kettchen. Nach dem Geſange: Lobe den 
Seren %c, begaben ſich die vorher genannten Feſtgenoſſen, den Jubilar und 
ſeine Familienglieder führend und die Schuljugend voran, in das von der 
Gemeinde bereits gefüllte Gotteshaus. Nach dem Liede: Herr Jeſu Chrift 
Dich zu uns wend ꝛc., betrat der Ortsgeiſtliche den Altar, und hielt die 
Feſtrede über 5. Moſ. 32, 1—3 in herzgewinnender, Geiſt und Gemüth er: 
hebender Weiſe. Darauf folgte der Geſang der Lehrer, worauf Herr Su⸗ 
perintendent Eichler den Altar betrat, in herzlicher und gediegenener Rede 
den Jubilar begrüßte und als kgl. Kommiſſarius das demſelben von Seiner 
Majeſtät dem Könige allergnädigſc verliehene allgemeine Ehrenzeichen und 
ein Gratulationsſchreiben der königl. Regierung zu Breslau überreichte, Dar⸗ 
auf vollzog derſelbe unter Aſſiſtenz zweier Geiſtlichen den Akt der Einſeg⸗ 


*) Durch Zufall verfpätet, 


Mann beliefen, ſo kann man wohl annehmen, daß bei dem plötzlichen 
Auftreten einer fo ſtarken Hilfsmacht der Krieg eine ganz andere Ge: 
ſtalt angenommen haben würde. B LEHREN 

Eugen aber folgte den Befehlen des Kaiſers nicht; er intriguirte 
bereits in ſeinem eigenen Intereſſe und überließ ſich der ſeltſamen Er⸗ 
wartung, daß er als König von Italien das Kaiſerreich überleben 
konne. 

So war er eine der hauptſächlichſten Urſachen der hereinbrechenden 
Kataſtrophe!“ : 

Der Marſchall hat eine ausgeſprochene Vorliebe für dieſe Art von 
Enthüllungen, gleichſam als wollte er die Leerheit der Volksmei⸗ 
nung, unter welcher er ſelbſt ſo lange gelitten, zelgen. 

So erzählt er u. A., daß, als er am 30. März nach Paris kam, 
um den Stand der öffentlichen Meinung kennen zu lernen, er in fe: 
nem Salon einige der hervorragendſten Perſönlichkeiten der pariſer 


Geſellſchaft verſammelt fand. 

„Alle — ſo erzäblt er — waren der Ueberzeugung, daß Napoleons 
Sturz die Bedingung des Heils ſei; man ſprach von den Bourbons. 
Die Stimme, welche am entſchiedenſten ſich für dieſelben geltend machte, 
war die Stimme Lafittes.“ a N 

Einige Seiten weiter erzählt er, daß, da er ſo viel Artillerie als 
moglich habe fortbringen wollen und deshalb von dem Poſtdirektor einen 
Befehl zur Ausantwortung der disponiblen Poſtpferde verlangte, ſei ihm 
dieſer verweigert worden. Der Poſtdirektor aber war — Lavalette. 

So kommen wir zu dem für die Ehre des Marſchalls ſo kritiſchen 
Tage des Jahres 1814. j ’ € 

Was den Tag des 31. März betrifft, fo it Mormont feiner Ver: 
antwortlichkeit hinlänglich enthoben. Gegen Mittag empfing er vom 
König Joſeph nachſtehende Autoriſation: N 

„Wenn die Herren Marſchälle von Raguſa und Treviſo ſich nicht 
länger halten können, werden fie ermächtigt, die Unterhandlungen mit 
dem Fürſten Schwarzenberg und dem Kaiſer von Rußland, welche Ihnen 
gegenüber ſtehen, zu eröffnen und ſich dann auf die Loire zurückziehen. 

Paris, den 30, März, 10 Uhr des Morgens. Joſeph.“ 

Indeß ſchlägt ſich Marmont noch bis 3 Uhr Mittags und wird von 
dem Kaifer, welchen er des Nachts in Fontainebleau aufſucht, wegen 
ſeines Verhaltens belobigt und mit dem Kommando zu Eſſonne betraut. 

Jetzt kommen wir zu dem kritiſchen Moment. Der Marſchall iſt an 
der Spitze ſeines Armeekorps; alle Lieutenants des Kaiſers, der Lage 
der Dinge Rechnung tragend, unterhandeln mit den Fremden. Mar⸗ 
mont begiebt ſich im Namen des Kaiſers, welcher abgedankt hat, nach 
Paris, um ſich zu orientiren; er — doch laſſen wir ihn ſelbſt reden. 

„Vor meiner Abreife von Eſſonne ſetzte ich den Offizieren, welchen 
ich das Kommando übergab, darunter General Souham, die Motive 
meiner Entfernung auseinander. Ich kündigte ihnen meine baldige 
Rücktehr an; gab ihnen, in Gegenwart der kalſerlichen Bevollmächtig⸗ 


N) 


— 


Vorwürfe über ihren Entſchluß gemacht. 


_ 


nung. Der Jubilar ſprach hierauf feinen aufrichtigen Dank aus, worau 
Kollekte und Segen den Schluß dieſer erhebenden kirchlichen Feier —.— 
Für Nachmittags hatte der hochgeehrte Kirchenpatron, Herr Baron von 
Block⸗Bibran den Jubilar und deſſen Söhne, die anwefenden Herrſchaften, 
Geiſtlichen und Lehrer zu einem Feſtmahle von circa 50 Couverts geladen. 
Eine ſehr gemüthliche Stimmung belebte bald alle Feſtgenoſſen. Der erſte 
Toaſt galt Sr. Majeſtät dem Könige, dieſem folgte ein Königslied des Sän⸗ 
ger⸗Chors; darauf ein Toaſt dem Jubilar und ein demſelben gewidmetes 
Lied. Unter noch mehreren heiteren Geſängen ſchloß das Feſtmahl, welchem 
ein noch längeres fröhliches Beiſammenſein im Hauſe des Jubilars, wo ein 
Kranz von Frauen und Töchtern der Feſtgenoſſen ſchon verſammelt war, 
folgte. Auch die ganze Gemeinde feierte diefen Tag noch durch Muſik und 
Tanz in den Gafthäufern des Ortes, und ſpät Abends machte der Poſaunen⸗ 
Chor: Nun danket alle Gott, vom Kirchthurme erſchallend, den Schluß des 


Feſttages. 


Hirſchberg, 3. Febr. [Bürger⸗Reſſoureen⸗Sliftunggfeſt.] 
Unſere Bürger⸗Reſſource gab wieder einmal am letzten Januar (Sonn: 
abend) ein Lebenszeichen von ſich, indem dieſelbe im Saale des Gall: 
bofes „zu den drei Bergen“ ein ſolennes Feſteſſen, dem ein Ball folgte, 
veranſtaltete. Viele Gäſte waren geladen, und der Beſuch außerordent⸗ 
lich zahlreich. Alljährlich arrangirte dieſer Verein ein ähnliches Feſt, 
doch dürfte von allen kaum eins ſich einer regſameren Theilnahme er⸗ 
freut, einen größeren Genuß wie dieſes letztere gewährt haben. Nach⸗ 
dem man, die Sorgen hinter ſich laſſend, die Geſchäfte der vergange⸗ 
nen Woche beendet hatte, begab man ſich in der 7ten Stunde zur Ta: 
fel, welche, feſtlich geſchmückt, bald Gelegenheit bieten ſollte, durch Scherz 
und Humor die Genüſſe, welche geboten wurden, zu erhöhen. Herr 
Apotheker Großmann, der Vorſteher des Vereins, welcher durch ihn 
ſtets neues Leben erhält und von ihm mit vorzüglicher Sorgfalt und 
konſequenter Ausdauer gehegt und gepflegt wird, erhob zuerſt ſeine 
Stimme und brachte nach einem längeren Vortrage der Geſchichte des 
„Hauſes Hobenzollern“, Sr. Majeſtat dem Könige ein Hoch aus. 
Später ergriff Herr Lehrer Lungwitz das Wort, um, nach einer kur⸗ 
zen allgemeinen Ueberſicht, Sr. königl. Hoheit dem Prinzeu von 
Preußen und Höchſtdeſſen Sohne Fönigl. Hoheit, den künftigen Regen: 
ten Preußens, ein doppeltes Hoch auszubringen, während herauf Herr 
Kaufmann Klein die Behörden, und Herr Bürgermeiſter Vogt, wel⸗ 
cher als Gaſt das Feſt in anerkennenswerther Weiſe verherrlichen half, 
als Erwiederung die Bürger Hirſchbergs gleichfalls hoch leben ließ, 
welchem Toaſte jedoch ein humoriſtiſcher Nachtrag ſeitens der kunners⸗ 
dorfer Mitglieder, der „Bürger-Reſſource“ gewidmet und von diefer 
wiederum berichtiget wurde. Die dadurch hervorgerufene heitere Stim⸗ 
mung wurde jedoch noch erhöht durch die Poeſie des Herrn Kürſchner⸗ 
meiſters Schuſter, welcher in recht finniger Weiſe den Frauen und 
Jungfrauen ſeine Huldigungen darbrachte und dabei doch ſchalkhaft ge⸗ 
nug war, feinen humoriſtiſchen Witz zur Aufdeckung kleiner Mängel, 
mit freier Benutzung des Vergmaßes, anzuwenden, und fomit zur all⸗ 
gemeinen Heiterkeit das Weſentlchſte beigetragen hat. So verging 
denn unter Scherz und Lachen, Muſik und Geſang eine Stunde nach 
der andern, bis daß endlich, im Intereſſe der Tanzluſtigen, gegen elf 
Ubr die Tafel aufgehoben und nun fröhlich und munter in den ver⸗ 
ſchiedenen Tänzen dieſem Vergnügen gebuldiget wurde. Der Genuß 
dieſes echt bürgerlichen Feſtes wurde durch keinen Mißton geflört, und 
ſo wird die reine Harmonie deſſelben noch lange in den Herzen der 
Betheiligten nachhallen und den Mitgliedern als Echo zurufen: 
„Einigkeit!“ 


„Reichenbach, 3. Februar. Der Ihnen vor einiger Zeit mitge⸗ 
theilte Konflikt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten, bezüglich 
der vom erſten als nothwendig beantragten Anſtellung eines Hilfs⸗ 
Arbeiters iſt zu befriedigender Löſung gekommen. — Nachdem eine 
gemiſchte Kommiſſton ſich für das Bedürfniß ausgeſprochen hatte, iſt 
durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Anſtellung eines Subaltern: 
Beamten auf Kündigung beſchloſſen worden. Der Gründer und 
Vorſteber eines Lehrinſtitutes hierſelbſt, Herr Dr. Reichen bach, ver⸗ 
läßt uns binnen Kurzem, um einer Berufung nach Kolberg an das 
Gymnaſtum Folge zu leiſten. Wie Herr Dr. R. in den hieſigen Lokal. 
Blättern anzeigt, iſt für einen geeigneten Nachfolger geſorgt. Herr 
Dr. R. hat ſich hier ſowohl in Bezug auf ſeine Lehrerthätigkeit, als 
in anderer Hinſicht ſo viele Freunde erworben, daß wir ihn allgemein 
ungern ſcheiden ſehen. — Unſere Vergnügungsgeſellſchaften ent⸗ 
wickeln eine rege Thätigkeit. Die Reſſource fährt fort neben Tanz⸗ 
Vergnügungen und dergl. auch für Genüſſe geiſtiger Art zu ſorgen. 
In neuerer Zeit hatten wir dort Gelegenheit Vorträge aus dem Ge⸗ 
biet der Literatur, Kultur⸗Geſchichte ꝛc., ſowie eine Vorleſung des Hamlet 
zu hören. — Der ſogenannte Familienzirkel kommt im Adler zuſam⸗ 
men, und beluſtigt ſich — excluſiv. — In das Publikum find aus dieſer 
Geſellſchaſt Anſchwärzungs⸗ Gerüchte (buchſtäblich genommen, da die 
Anſchwärzung durch unreines Photogen entſtanden ſein ſoll), die wir 
nicht verbürgen können, gekommen. — Außer dieſen Geſellſchaften 
exiſtirt noch die Harmonie, der Männer⸗Geſangberein und das 


[Muſeum. Letztere Geſellſchaft zeigt an, daß ſie ſchon ſeit längerer 


ten, den Befehl, vor meiner Rückkehr keine Bewegung irgend einer Art, 
was auch immer vorfallen möge, vorzunehmen. In Paris angekom⸗ 
men, vertheidigte ich dem Kaiſer von Rußland gegenüber auf das Leb⸗ 
hafteſte die Rechte des Sohnes Napoleons und der Regentin. Die Un⸗ 
terhaltung war lang und lebhaft; der Kaiſer Alexander ſchloß fie mit 
der Erklärung, daß er allein dieſe wichtige Frage nicht eniſcheiden konne; 
er müſſe ſich erſt mit feinen Alliitten berathen. 


Am 5. des Morgens begaben wir uns zum Marſchall Ney, um die 
Entſcheidung zu bören. Wir waren bereits eine Zeit lang beifammen, 
als Sberſt Fabvier erſchien, welcher in aller Elle don Eſſonne kam, um 
mir anzuzeigen, daß kurze Zeit nach meiner Entfernung mehrere Or⸗ 
donnanz⸗Offiziere mich gejucht hätten, um mich nach Fonlainebleau zum 
Kaiſer zu führen. Der letzt Angekommene habe erklärt, daß, da der 
Marſchall abweſend, ſolle der an feiner Stelle Kommandirende ſich ins 
kalſerliche Hauptquartier verfügen. Eiſchreckt bierüber und voll Sorge 
für ſich felbft, hätten die Generäle nichts Beſſeres zu thun gewußt, als 
ibre Truppen innerhalb der feindlichen Linien zu führen. Oberſt Fab⸗ 
vier hatte fie eingeholt, als die Kolonnenſpitze bereits die Brücke auf 
der großen Straße erreicht batte, und den Generälen die lebbafteſten 

Er hatte ſte aufgefordert, 
meine Rückkehr oder meinen Befebl, welchen er einholen würde, abzu⸗ 
warten. Sie batten es ausdrücklich verſprochen. Augenblicklich ließ 
meinen erſſen Adjutanten, Denys de Damremont, nach Eſſonne 15 : 
brechen, und ich ſelbſt ſchickte mich an, ihm zu folgen, als ein ne. er, 
an den Kaifer Alexander abgeſchickter Offizier anzeigte, daß das 6. Corps 
eben in Verſailles eingetroffen fein müffe, ee 

Die Generäle (Souham, Compans, Bordeſoulle) hatten el: 
bar nach der Entfernung Fabviers ihr ſträfliches AU ben ausgeführt.“ 

Hier haben wir alſo die Erzählung von dem bernchug en Abfan des 
Aae a a und A liegt in Diele Gia, e Ton der 
Aufrichtigkeit, welchem man ſich nicht entziehen 5 ma 
0 Annahme bewogen wird, der 1 5 Allee a im Me: 
morial von St. Helena) habe es vorgezogen ache ſeines u 
ſchen, flatt in dem Abfall des Glücks die Urſa ntergangs zu 


finden. BORN. © 

Die zwei iree der Pianiſtin Fräul Nannette Falk] 
am 5 d. a en 05 ebenſo zahlreichen Beſuches, als die erſte. 
Wie wir gehofft, befand ſich unter den Hörern Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, welcher das Konzert 
von Anfang bis zu Ende mit ſeiner Gegenwart beehrte. — Die Künſtlerin 
fpielte: 1) Sonate in C, op. 53, von Beethoven, 2) Rondo 
capriccioso von Mendelsſohn in E, 3) Fantaisie- Impromptu von 
Chopin (Cis-moll), 4) Präludium und Fuge (Cis-dur) von Bach, 
5) Des Abends, Fantai ieſtück von Schumann (Des-dur), 6) Ber- 
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verhält, dies mag 


Zeit politiſche Zwecke aus ihren Statuten geſtrichen habe. — Sie ſeben 
bieraus, daß unſere Stadt, den Ort Polkwitz, von wo jüngft ein Re⸗ 
ferent Ihrer Zeitung die Exiſtenz von dreien Reſſuxcen berichtete, noch 
übertrifft. Hony soit qui mal y pense. 


SGlaz, 2. Februar. [Notizen aus der Geſellſchaft. — 
Theater. unfert geſellſchaftlichen Zustände haben in jüngfter Zeit 
einen bedeutenden Auſſchwung genommen; Bälle, Kränzchen, Soupers 
wechſeln in anmuthiger Reihenfolge. Auch ganz neue Geſellſchaſten 
tauchen auf, während eine der älteſten Geſellſchaften, die fogenannte 
„Offizier⸗Reſſour ce“, faſt gar kein Lebenszeichen von ſich giebt; worin 
dies ſeinen Grund bat, iſt ſchwer zu errathen, da gerade dieſe Geſell⸗ 
ſchaft das tanzluſtigſte Element in ſich ſchließt. Jüngſt hatte die „Bürger: 
Reſſource“ eine muſſkaliſch ecklamatoriſche Abend⸗Unterbaltung, die faſt 
zu zahlreich beſucht war. Die Programms hierzu waren ein paar Tage 
vorher ausgegeben worden, und mochte dies der Grund zu dem zahl⸗ 
reichen Beſuch fein. Herr Theater⸗Direktor Conradi war ſo freundlich, 
ein Deklamatorſum vorzutragen, und zwar „die Glocke“ von Fr. von 
Schiller. Derſelbe erntete einen ſtürmiſchen Applaus, und auch mi 
Recht; es war der Glanzpunkt des Abends. Ein Dilettant auf der 
Klarinette, Herr H—, trug mit vieler Virtuoſttät ein Thema aus dem 
„Maskenball“ vor. — Zwei Bälle in der haute volde waren ſehr be 
fucht, doch wurden Klagen laut in Betreff des Comforts in dem Lokal, 
worin die Bälle abgehalten wurden. Wir ſind mit Ballſälen in Glaz 
überhaupt ſtiefmütterlich bedacht, wir beſizen nämlich innerhalb der 
Stadt nur einen einzigen, und dies iſt der Tabernen⸗Saal; an und für 
ſſch ein ſchöner Saal, doch fehlt demfelben manches Angenehme, z. B. 
eine eigene Herren: und Damen⸗Garderobe, eben fo die entſprechenden 
Nebenzimmer ꝛc., und werden natürlicherweiſe alle Bälle von allen Ge⸗ 
ellſchaften darin abgehalten. 5 
J . Sa ar Heiniſch, welche Herrn Conradi das Thea⸗ 
ter abgepachtet hat, giebt mit ihrer Geſellſchaft ſeit Weihnachten hier⸗ 
ſelbſt Vorſtellungen, die abwechſelnd beſucht und nicht beſucht ſind. 
Wer Jahre lang größere Theater beſucht hat, geht eben nur in die 
neueren Stücke, deren Zahl bis jetzt eine ſehr geringe war. Die Kräfte 
der Geſellſchaft find einer Provinzial⸗Theater⸗Direktion angemeſſen. 
Graf Eſſex“ wurde geſtern mit gutem Erfolg gegeben. Herr Schu⸗ 
bert und Fräulein Conradi wurden am Schluſſe des Stückes gerufen. 
Die Garderobe war eine gute zu nennen. — Was die Direktion be⸗ 
ſonders auszeichnet, iſt die pünktliche Zahlung ſowohl der Gagen, als 
auch der übrigen Bedürfniſſe durch den Geſchaͤftsführer, Hrn. Schubert. 


Neurode, 30. Januar. Eine wichtige Frage, welche ſowohl für 
unſere Einwohnerſchaft als für die betreffenden Beamten von großer 
Bedeutung it, bat, wie man bört, ihre Erledigung gefunden. Unſer, 
in neuerer Zeit zur Kreisſtadt erhobener Ort, entbehrte bisher eines für 
alle Fälle ausreichenden Gerichtsperſonals. Dieſer Mangel ſoll durch 
Herſtellung eines größeren Gerichts, aus vier Richtern beſtehend, eine 
befriedigende Löſung finden. Die Richter fanden in dem von der Kom: 
mune zu ihren Amtölofalien abgetretenen, mitten am Ringe belegenen 
Rathbauſe für ibre Zwecke die freundliche und bequemfte Aafnabme; 
doch fehlte es noch an einem für die Gefangenen 8 Gebäude. 
Leider haben unfere Vertreter die Uebernahme dieſes Baues abgelehnt, 
was zur Folge gehabt hat, daß man höheren Ortes die Translokation 
des Gerichtes und der Gefangenenanſtalt beſchloſſen und den ganzen 
Bau in die Hände eines Privaten gelegt hat, mit welchem der Kon: 

tt bereits abgeſchloſſen fein fol. Leider aber wird nun dies Gebäude 
Ne in dem tiefiten Abhange unferer mehr als ſiebenhüglichen Stadt 
richtet in einem Stadtiheile, wo der freundliche Strahl der Sonne 
die Räume der Arbeitszimmer, umdüſtert durch das Vorſtehen anderer 
Gebäude und der hohen Ufermauer des Schloßberges, abgeſperrt von 
der inneren Stadt, im Winter ſchwer zugängig, bei empfindlichem Man⸗ 
gel an nöthigem Hofraum. Ein anderer Umſtand beläſtiget das fahrende 
und gehende Publikum nicht minder. Es if dies die Absperrung der 
Einfahrt für die aus Böhmen kommenden Geſpanne, durch den alter⸗ 
thümlichen ſog. Schwibbogen, in früherer Zeit die einzige Einfahrt in 
das Innere der Stadt, welcher Bau durch die Unterſuchung von Sach⸗ 
verſtändigen als gemeingefährlich erklärt worden iſt. Das merkwürdigſte 
an dieſer Sache aber iſt, daß, während der genannte Bogen unten ab⸗ 
geſperrt iſt, ſich oberbalb deſſelben ein lebhafter Verkehr bewegt, und 
daß deſſen Oberfläche ſogar von mit Kohlen befrachteten Wagen befabren 
wird. Wie ſich auf der einen Seite eine ſo übergroße Gefährlichkeit 
und auf der andern Seite eine eben ſo große Sorgloſigkeit zu einander 
der rubige Beſchauer beurtbeilen, doch ſcheint es auch 
bier erwünſcht, daß die Paſſage wieder dem Publikum geöffnet werde, 
denn bei etwaigem Ausbruch eines Feuers in unſerer meiſt höl⸗ 
zernen Stadt, wo es Äh um den Augenblick handeln kann, würden 
die auf einander folgenden ziemlich feſten Barrieren nicht geringe Hin⸗ 
derniſſe darbieten. Neben dieſen etwas vülteren Bildern möge auch ein 
freundliches aufgerollt werden; dies ſtellt eine Anſicht unſeres gewerb⸗ 


lichen Verkehres vor, welcher durch die hier beſtehende Tuchmanufaktur 
ceuse von Chopin (Des-dur) und 7) ungariſche Rhapſodie von 
Lißt in k. Wir haben und in unſerem erſten Bericht über die Vor⸗ 


züge der Künſtlerin bereits ſo ausführlich ausgeſprochen, daß wir hier 
kaum etwas Neues hinzufügen können. Sie entwickelte dieſelben auch 
beute in hohem Grade und bezauberte die Anweſenden namentlich durch 
ihr zartes, duftiges Spiel, welches ihr Hauptelement if. Daß fie 
zuweilen die Virtuoſin vorwalten läßt, und bezüglich der Tempi manch⸗ 
mal mit Eiſenbahn fährt, wo der Komponiſt nur Poſtwagen wünſcht, 
wie z. B. in der Ba ch'ſchen Fuge, in dem Mittelſatze des Chopin⸗ 
ſchen Fantaisie- Impromptu, ſowie bei manchen Stellen der Beetho ; 
ven'ſchen Sonate, iſt nun einmal heut zu Tage nicht anders; es ſind 
dies Konzeſſtonen, welche dem großen Publikum gemacht werden, weil man 
laubt, daſſelbe könne den ruhigen, gemäßigten Vortrag eines Ton⸗ 
ſückes nicht mehr vertragen; wir glauben das Gegentheil, und find 
überzeugt, daß bei ruhigem (natürlich angemeſſenem und nicht ſchlep⸗ 
m Spiele auch die Virtuoſität ſich erſt recht geltend macht, 
wel hrs was bei zu ſchnellem Tempo klein und unbedeutend wird, 
bier bei volwichtigem, kräftigem Anſchlage viel brillanter zur Geltung 
kommt. u und Thalberg liefern in ihrem grandioſen und 
gemäßigten je = a. lebendigen Beweis unferer Behauptung. In: 
dep freuen it doch ſehr, daß Fräulein Falk eine fo folide 
Künstler- Na 100 or gun nicht nur ihre eingelernten Stücke ſpielt, 
ſondern die 1 Auffaſſung ut ende; Kompositionen vom Blatte lief 
und in ſchöner At N mit ihr ergiebt, was wir oft, namentlich beim 
pierhändigen Spie ch beute no wundern Gelegenheit Hatten. — 
Der Beifall war 1251 unterſtügte edem Stücke ein ſtürmiſcher. — 
err Lehrer Schub d m don ee ſreundlichſt die Künstlerin durch 
den Vortrag zweier Lie ine de und K. Schnabel, und end⸗ 
wickelte darin ein ſchönes, kräftiges Organ. Heſſe. 
K — A — 4 


Der große König in Kunzendorf, 


mitgetheilt vom Ingenieur⸗Hauptmann Ed. Ru 
(Aus dem Kirchen⸗Archiv und offiziellen n II. 
Wir geben ikante Hiſtorien, meiſt a 2 £ 
lichen — — in * veränderter. Som alifden fird): 
tärlſche Auffaſfung einiger Details nicht mit den offiziellen Be mili⸗ 
übereinſtimmt, die uns höheren Ortes zur Verfügung geſſellt en 
Während im April 1761 General Laudon in den Euenong en. 
Salybrunn mit 30,000 Mann and, corcentricte der preußiſche Gen 
ral v. d. Golz ſeine Truppen in einem Lager zwiſchen Kunzendorf ene⸗ 
Kammerau. Der rechte Slügel poſſirte auf dem Berge bei der Runen 
dorfer uralten Kirche, der linke vor Kammerau derart, daß man um 
einem vorgeſchobenen Kommando am Zeiskenſchloſſe zu Hilfe eilen 
konnte. Der Prinz von Bernburg nämlich war mit 10 Bataillonen 
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getragen wird. Ein berliner Haus hat ein Tuchgeſchäft hier in der 
Art Aablirt, daß Tuchweber, welche außer Stande ſind, ihr Geſchäft 
ſelbſtſtändig fortzubetreiben, eine lohnende Beſchäftigung darin finden, 
die von demſelben ausgegebenen Ketten für wollene und halbwollene 
Zeuge zu weben, was nicht wenig beiträgt, dem hier herrſchenden Man⸗ 
gel einigermaßen abzuhelfen. 


> Oberfchlefien, 3. Februar. Noch vor einem Dezennium war 
der Zudrang am Siemestarkeh tfoch in Oberſchleſten fo bedeu⸗ 
tend, daß von der Zabl der Präparanden, welche ihre Aufnahme in 
das Seminar nachſuchten, in der Regel der 3. Theil zurückgewieſen 
werden und fo mancher aus dem Schullebrerſeminare entlaſſene Kan- 
didat wobl auch ein Jahr lang warten mußte, bis es ihm gelang, eine 
Hilfslehrerſtelle zu erhalten, da fämmtliche Adjuvantenpoften ſeines Krei⸗ 
ſes beſetzt waren. Anders verhält es ſich in dieſer Beziehung in der 
Gegenwart. Nicht allein, daß die Zahl der Schulpräparanden trotz 
der von der königl. Regierung in jüngſter Zeit eingerichteten Präpa⸗ 
randenbildungsſtationen von Jahr zu Jahr ſich verringert, ſo zwar, 
daß bei den jährlichen Aufnahmeprüfungen des Seminars dem Begehr 
zur Bildung eines Kurſus, kaum nothdürftig entſprochen wird, — auch 
Lehrer, die ſeit einer Reihe von Jahren im Amte wirken, geben häufig 
freiwillig ihre Stellungen auf, um in andern Branchen, wie bei der 
Eiſenbahn und in den Bergwerken ein Unterkommen zu ſuchen. Geht 
das ſo fort, dann dürfte in nicht ſehr ferner Zeit ein auf die Volks⸗ 
bildung Oberſchleſtens ſich hoͤchſt nachtbeilig äußernder Lehrermangel 
eintreten, wie er ſich denn bereits jetzt in mehreren Kreiſen auf der 
rechten Oderſeite kund gibt, wo nicht felten ein Lehrer 200 —300 
Schüler zu unterrichten hat, weil ihm ein Hilfslehrer nicht beigegeben 
werden kann. Forſchen wir nach der Urſache dieſer Erſcheinung, ſo 
finden wir, daß dieſelbe meiſtens in der kümmerlichen Dotation der 
Lehrerſtellen liegt, die indem Maße drückender wird, in welchem die Preiſe 
der dringendſten Lebensbedürfniſſe ſteigen, ohne Ausſicht, jemals wieder 
auf die alte Höhe herab zu ſinken. — In dem Dorfe Od rau, im 
ratiborer Kreiſe, farben vor ca. 6 Wochen zwei Kinder (Geſchwiſter) 
unter Umſtänden, die auf eine unnatürliche Todesart ſchließen ließen. 
Das Gericht ordnete desbalb kürzlich eine Kommiſſion zur Unterſuchung 
des Sachberhaltes an. Die Leichen wurden geöffnet, und das Ergeb⸗ 
niß der Beſichtigung if: daß die Kleinen durch Arſenik, den 
man unter die ihnen dargereichte Nahrung gemiſcht hatte, 
vergiftet wurden, da man noch mehrere Arſenikkoͤrnchen in unauf⸗ 
geloͤſtem Zuſtande in ihren Eingeweiden fand. Wer die That verübte, 
iſt zur Zeit noch nicht ermittelt. 


(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Nicht allein die 
Hauptſtädte haben ihren Karneval, auch unſer Gebirgsthal beanſprucht 
dieſes Vorrecht und bringt es in Ausübung. In den meiſten großen 
Gebirgsdörfern werden trotz der Hauptſtadt glänzende Bälle, Konzerte ꝛc. 
abgehalten. So. z. Sonnabend den 14. Februar glänzender Ge: 
ſellſchafts-Ball in der Brauerei zu Arnsdorf; Dinstag den 10. Februar 
großer „Bal paré“ zu Gäbersdorf, nachdem vorher die berühmte 
Bilſe'ſche Kapelle aus Liegnitz konzertirt haben wird; ferner Sonntag 
8. Februar großer Ball im Gaſthauſe am Vitriolwerk, nachdem vorher 
die Elger'ſche Kapelle konzertirt hat; Sonnabend den 7. Februar grand 
bal auf dem Scholzenberge x. Um die Faſtnacht herum hoffen wir 
er Bra große Masfenbälle in unſeren Gebirgsdörfern beſuchen 
zu können. 

7 Reichenbach. Am 5. Februar Mittags geht ein aus dem Ar: 
tillerie⸗Depot zu Neiſſe kommender Puloer⸗Transport von Kleutſch ab, 
wird in Mittel⸗Faulbrück Nachtquartier nehmen und den andern Tag 
nach Schweidnitz weiter gehen. Die Ortsbehörden werden nun ange⸗ 
wieſen, darauf zu achten, daß die Paſſage in den Dorfſtraßen ganz frei 
iſt, daß ſich auf denſelden kein Feuer befindet, daß in den Schmieden 
an der Straße nicht gearbeitet wird, das Feuer in den Backöfen aus⸗ 
gelöſcht e. Die Ortsbehörden von Faulbrück müſſen einen Platz, 
500 Schritte vom Orte entfernt, anweiſen, wo die Pulverwagen die 
Nacht über auffahren können. 

Lauban. Sonntag den 8. Februar findet die letzte Quartett⸗ 
Soiree der Herren Kammermuſiker M. und E. Seifriz, Hübſchmann 
und Oswald aus Löwenberg in unſerem Hirſch⸗Saale fat. 

* Sagan. Nächſten Sonntag wird die Kapelle des 6. Infanterie⸗ 
Regiments unter Direktion des Hrn. Radeck im Schießhaus⸗ Saale ein 
W N 

Waldenburg. Die in voriger Woche zum Beſten des hier zu 
errichtenden Rettungsbauſes ſtattgefundene e Vorſelung bat 
eine Einnabme von 54 Thaler 12 Sgr. und nach Abzug der Koften 
einen Rein⸗Ertrag von 38 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. gewährt. 

> Grünberg. In der letzten Sitzung unſeres Gewerbe⸗ und 
Garten⸗Vereins ſprach Hr. Oberlehrer Dr. Staupe über die Bedeu⸗ 
tung der Ellipſe in Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Neiſſe. Am 31. Januar iſt hier eine Kommiſſion, beſtebend 
aus den Herren: General-Major v. Wangenheim, Geh. Regier.⸗Rath 


und 10 Eskadronen auf den Zeiskenberg gerückt, und hielt auch Für⸗ 
ſtenſtein mit einem Grenadier-Bataillon (Görne) beſetzt. 

Friedrich II. eilte von Sachſen ber mit Verſtärkung herbei, näch⸗ 
tigte am 13. Mai in Hausdorf und kam am 16. in Kunzendorf bei 
Freiburg an. 3 8 i 

Der König nahm fein Quartier im Schloſſe des Nieder⸗Dorfes, 
Markgraf Karl im kathol. Schulbauſe; die anderen Prinzen und Ge⸗ 
nerale machten es ſich in Bauerbäufern fo bequem als es die Umſtände 
zuließen. Da ſah man denn den großen Kriegsheld jeglichen Morgen 
zu Pferde ſſeigen, auf einen großen ſtarken Schimmel, der ſich ordent⸗ 
lich freute, wenn's ins Weite ging, wo das Getöje der Trommel und 
die Trompete der Reiter freier und luſtiger ſchallte. Als nun eines Mor⸗ 
gens der König durch ein Bauergehöft von Nieder-⸗Kunzendorf reitet 
und Alles anſchaut mit ſeinen großen klaren Augen, gleichſam als ob 
er ein Oekonom und Gutsherr wäre, ſchlͤgt eine Paßkugel vom Lim⸗ 


berge her durch das Wohngebäude, ſauſt unter dem Bauche des Schim⸗ 


meld fort und büpft dann in kleinen Aufſätzen munter weiter. Das 
edle Roß cn eop bäumt auf. Der König in voller Faſſung, 
klopft aber das edle Kriegsroß gemürblich an den Hals und ſpficht: 
„Geb Schimmel, geb, und laß die Schäker fein! 

Indeß wollte der alte Fritz doch ſeine Revanche nebmen; deshalb 
trabt er hinter dem Bauergehöft fort, nach einem Berge zu, wo eine 
preußiſche Batterie aufgepflanzt und daneben ein recht keckes Bürſchlein, 
ein Kanonier oder ſonſtiger Feuerwerker angeftellt war. Zu dieſem fagt 
der Friß: „Sieh einmal zu mein Sohn, ob Du Den da oben, 
— auf den öſterreichiſchen Kanonier zeigend — „wegblaſen kannſt. 

ch nicht lange, wirft einen ſcharfen Lug 


Der Kriegsmann zögert au g 2 7 8 
hinüber — Lümmelberg, puſtet die Lunte an und — der öſterreichiſche 


illeri uſammen! 
ade ee der brave Herr Paſtor Marſchner, das 


i i i leute beim Rocken gern länger aus. 
he dane an engel der Friz nicht, am wenigſten wenn der 
Laudon ihm gegenüber im Trüben ſchte, wie eben damals. Da ritt 
denn der Kriegesheld jeden Tag, den der Herr aufgeben ließ, an dem 
Höhenfuße bin nach Freiburg, bald durch das ſchmucke Städtlein, bald 
über die Brücke am weißen Roß direkt nach dem unheimlichen Zeisken⸗ 
ſchloß, wo bekanntlich die weiße Frau ſpukt und alle Nacht weinend die 
Wäſche ſchweift, daß es ein Gram 1ſt. i 

Daran dachte nun freilich der König nicht, denn er mußte feine 
Generale inſpiziren, den Neuwied und Bernburg beſuchen und den ſie⸗ 
den Bataillonen, welche annoch auf dem Zeiskenderg lagerten, die lange 
Weile vertreiben. Weil er nun dem Laudon nicht im mindeſten traute, 
umal der agiler als der korpulente Daun war, ließ er von den ſieben 
Bataillonen allerhand künſtliche Hindernißmittel fertigen, als da find: 
ſpitze Pfählchen, Palliſaden, ſpaniſche Reiter und ähnliche gefährliche 
Geräthſchaft. Damit wurden die Verſchanzungen beſpickt und oben⸗ 


1 


v. Noſtiz, Ober⸗Ingenieur Wollenhaupt und den Mitgliedern der Wil⸗ 
helmsbahn⸗Direktion Polko und Speil, eingetroffen, um den Platz zur 
Anlage des Bahnhofes für die von Leobſchütz nach bier weiter zu füh⸗ 
rende Eiſenbahn zu ermitteln. Seitens des Militärfiskus ſollen drei 
Plätze bezeichnet fein: der Artillerie⸗Pferdeſtall⸗Plaßz, der Platz am 
Neiſſedamm und ein Platz nahe der Scharnhorſt⸗Redoute bei der Car⸗ 
lau⸗Müple. Auf die Entſcheidung iſt man gefpannt. 

— Liegnitz. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der oberauer 
Pferderennen⸗Verein im nächſten Frübjahre auf bieſigem Breslauer 
Haage ein Pferderennen abzuhalten, wozu eine weit bedeutendere Theil: 
nahme zugeſichert iſt, als ſelbige im vorigen Jahre erreicht wurde. Als 
Hauptfeſt in Liegnitz wird jedoch das dieſen Sommer zu feiernde 
Mannsſchießen glänzen, deſſen Abhaltung in letzter Stadtverordneten⸗ 
Sitzung beſchloſſen wurde. a > 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„Breslau, 1. Februar. [(Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Die Mittheilungen des Seidenzucht⸗Vereins für Württemder enthalten died- 
mal ſehr intereſſante Notizen von Heß jun. in Oehringen über die Anwen⸗ 
dung von Reismehl und Zucker als Nothbehelf bei mangelndem Futter für 
Seidenraupen. — Baumgarten in Sagan berichtet, bei feiner vorjährigen 
Seidenzucht von „ Loth Grains 11 Metzen Cocons Ne u haben. — 
Rittergutsbeſitzer Meyen in Brodeck bei Sohrau in berſchl. t 10 Thl. 
zum Ankauf von Samen, 1000 1jährigen Sämlingen und Loupflanzen; auch 
will derſelbe, wenn er mit der Behandlung des Maulbeerbaumes mehr ver⸗ 
traut ſein wird, eine größere Heckenpflanzung auf der Feldmark vornehmen. 
— Das Direktorium und der Vorſtand des hiefigen Gewerbevereins machen 
Notizen behufs der Induſtrie⸗Anſtellung. In Betreff dieſer werden aus dem 
Vorſtande die Herren Steiner und Prenzel und aus dem Ausſchuß die Herren 
Hoffmann und Urban als Kommiſſionsmitglieder gewählt. — Der Direktor 
des Seidenbauvereins für das Königreich Pelen, Herr Ale v. Kurtz, macht 
einige Notizen in Betreff ſeiner Beſtellungen. Den von Herrn Jankowski 
in Altwaſſer überſetzten Schriftſtücken genannten Vereins entnehmen wir, 
daß Graf Auguſt Potocki circa 100 Morgen Land zur Anlage einer Maul⸗ 
beerbaumplantage geſchenkt habe. — Das Kuratorium der Stenzelſchen Waf⸗ 
ſen⸗Anſtalt zu Sagan bittet den Verein um Rath, wie es den Seidenbau 
praktiſch betreiben könne. Der Vorſtand wird dem Geſuche entſprechen und 
Anweiſungen nächftens überſenden. — Gartendirektor Stoll zu Miechowitz 
berichtet über die Anpflanzungen des Maulbeerbaums in dortiger Gegend, 
befürchtet aber, daß der Kohlendampf der Hüttenwerke dem Seidenbaube⸗ 
triebe nachtheilig ſein werde. — Aus der Grashoffſchen Samenhandlung wird 
Pfd. morus rubra beſtellt werden. Nächſte Sitzung Sonnabend den 7. Fe⸗ 
bruar Abends 8 Uhr. g 


7 Breslau, 2. Febr. [Die ordentliche General⸗Verſammlung 
des Central⸗Gärtnervereins für Schlefien,] welche geſtern Nach⸗ 
mittag unter zahlreicher Betheiligung der Mitglieder ſtattfand, eröffnete der 
eitige Vorſitzende, Kunſt⸗ und Handelsgärtner Breiter, mit einer Anſprache 
über die Thaͤtigkeit des Vereins. Er bob einzelne Momente der Wirkſam⸗ 
keit hervor und ſchilderte mit lebhaften Farben das oft unzulängliche Auskom⸗ 
men der Gärtner, wobei fie an manchen Orten noch als Wächter des Schloſ⸗ 
ſes fungiren müſſen. Die Mitgliederzahl hat ſich bedeutend vermehrt, und 
dürfte nur noch zu erwähnen fein, daß viele derſelben, und zwar ſehr tüch⸗ 
tige, ohne Stellungen ſind. 12 ſelbſtſtändige Vorträge wurden im Vereins⸗ 
jahr gehalten, außerdem wurden viele Mittheilungen aus gärtneriſchen Jour⸗ 
nalen gemacht, ſo daß keine Sitzung unintereſſant zu nennen war. Der Red⸗ 
ner beantragt nun, vorbehaltlich der behördlichen Genehmigung, eine Sta⸗ 
tutenänderung des § 4; er will die Anzahl der 9 Beiſitzer auf 5 ermäßi 
haben. Dieſelbe wird nach kurzer Debatte beliebt. Es wurden nun die Neu⸗ 
wahlen des Vorſtandes durch Stimmzettel vollzogen. Zum Vorſitzenden 
wurde wiederum Herr Breiter, zu deſſen Stellvertreter Herr Eduard Mon⸗ 
haupt, welchem auch die Rendantur übertragen wurde, gewählt, zum Sekre⸗ 
tar Herr Hennig, zu deſſen Stellvertreter Herr Rehmann, zu Beiſitzern die 
Herren C. Scholz, W. Wagner, Krickon, Proft und Scpönthier. Nachdem 
die Gewählten für das Vertrauen gedankt hatten, ſprach Hr. Rehmann 
den Filialvereinen für das lebhafte Intereſſe am Vereinsleben ſeinen Dank 
aus. Der Vorſitzende des Filialvereins zu Markt⸗Bohrau hatte auf Einla⸗ 
dung an der Sitzung Theil genommen, ſprach mit wenig aber trefflichen 
Worten über die Intereſſen des Vereins und wünſchte demſelben eine ſegens⸗ 
reiche Zukunft. Von Lottre, dem Vorſitzenden des Zweigvereins zu Reiſen, 
war ein Schreiben eingelaufen, in welchem er ſehr bedauert, der Sitzung 
nicht beiwohnen zu können, und wünſcht dem Vereine das Gleiche wie Herr 
Brückner. Zum Schluſſe dankt Herr Breiter für die rege Theilnahme den 
Mitgliedern an den Vereinsintereſſen und ruft denſelben ein fröhliches „Glück 


auf!“ zu. ner 


O Breslau, 1. Februar. Einem Konſularberichte aus Smyrna ent- 
nehmen wir folgende, für unſere heimiſchen Induſtrien 1 02 Notizen. 

Während in früheren Jahren der ſmyrnger Markt im Monat Dezember 
ſich zur Stille neigte, machte der diesjährige hiervon durchweg eine Aus⸗ 
nahme; die Regſamkeit, welche im Handel das ganze Jahr 1856 hindurch 
herrſchte, erhielt ſich bis zum Schluß. Smyrna bewährt ſich mehr und 
mehr als bedeutendſter Exporthafen der Türkei. 

Die Wollzugänge aus dem Innern dauerten ohne Unterbrechung fort, 
die Verkäufe geſchahen ſchnell und blieb der Artikel geſucht. Mit Ende des 
Monats waren noch ca. 10,000 Etr. ungewaſchene auf dem Lager, fanden 
aber willig Käufer zu 280 — 306 Piaſter. 

Syriſche gewaſchene Wolle blieb geſucht mit 300 — 475 Piaſter pro Gtr.. 


drein die Wege nach Landeshut und Friedland durch ſtarke Verhaue 
geſperrt. So war's damals am Zeiskenberge. 

Wie nun einmal der König nach Kunzendorf zurückkommt — es 
war am 1. Juni — da paſſirte ihm gar was komiſches, was auch die 
Kirchenbücher getreulich referiren: . 

Der damalige Beſitzer von Nieder⸗Kunzendorf war nämlich ein Herr 
Hans Ernſt von Gellborn⸗Prſchiedrowitz, und ſeine tugendſame ehrbare 
Gattin die Frau Eleonora Friderika, geb. von Looß aus dem Hauſe 
Gutſchdorf bei Striegau. Dieſe wohlbenamte adlige Frau hatte ge⸗ 
rade am 1. Juni ein boldfeliges Töchterlein geboren, bei dem der Fritz 
Pathenſtelle vertreten ſollte. Nahm's auch an, der gute König! Denn 
da lieſt man Wort für Wort im Kirchenbuche als Taufzeugen: 

1. Seine Majeftät Friedrich II., 
2. Herrn General von Kruſemark, erſten königl. Adjutanten, 
3. Herrn Garde⸗Lieutenannt von Prittwitz. 

Dieſer Ehren waren aber zu viel, denn das Kindlein ſtarb ſchon 
am nächſten Tage! { 2 
Noch viel ſonderbarlicheres könnte man von damals erzählen, wenn's 

nur die Leute glauben wollten. 

Denn wer wird nicht höchlichſt erſtaunen, wenn er hört, daß eines 
Tages und auch fernerhin der alte Fritz nicht ausritt, ſondern heimlich 
viel verhandelte und mit fremden Geſandten hin und her ſprach. Man 
merkte aber Alles, — denn nichts wird ſo fein geſponnen, daß es nicht 
käme an die Sonnen! Der türkiſche Botſchafter war ganz in der 
Stille nach Kunzendorf gekommen, um ein Hilfskorps zu verſprechen, 
das im nächſten Kriegsjahre in Hungarn einbrechen ſollte. Der Türke 
blieb zwei Tage, und bald nach ſeiner Abreiſe verließ und auch der 
alte Fritz, wie immer auf dem großen Schimmel. Das war am 
ht früh, daß der Hahn kaum Zeit hatte, die Nachricht aus⸗ 
zukrähen! 


— In dem Verlage von Georg Wigand zu Leipzig ſind die 17 
der brandenburg. ⸗ preuß. Regenten ans dem he ollern, te 
Kurfürſten Friedrich I. bis zu des jetzt regierenden Könige Majeſtat, in 
wohlgelungener Ausführung und in einem Format herausgegeben wor⸗ 
den, welches dieſe Bilder ebenſowohl zum Schmuck von Zimmern und öffent» 
lichen Lokalen, namentlich der Schulräume, wie auch ur Vertheilung an 
nel st. Prämien und bei feierlichen Gelegenheiten fehr geeignet ec 
Unaufgezogen, auf ſtarkem Papier gedruckt, koſten die ſiebzehn B 
1 Thlr. auf Pappe gezogen > mit Golöpapier be often 
2% Thlr., von welchem Preiſe der Verleger bei N 
5 % Rabatt zu erlaffen ſich bereit erklärt hat. Nach allen biefen Eur 
hungen und da die Bildniſſe zweckmäßige Anfepauungen, And un Be er 
punkte für den vaterländiſchen Gefhichtselinterricht darbieten, erſcheint deren 
weitere Verbreitung empfehlenswerth. N 


je nach Qualität. Die kleinaſiatiſchen Wollen find zur Strumpffabrikation 
im Königreich Sachſen in wachſende Aufnahme gekommen, und geſchahen 
dieſes Jahr ziemlich ſtarke Verſendungen von hier aus dorthin. 
Krappwurzel erhielt ſich, trotz der faſt um 50pCt: vermehrten Pro⸗ 
duktion, unter vorzüglichen Ernten in ſteter Nachfrage. Es ſcheint, daß 
dieſe Wurzel zu Avignon und Umgegend wegen der Ueberſchwemmungen 
keinen Ertrag lieferte. Bis Mitte des Monats waren ungefähr 0 
Ballen mit 302 — 322 Piaſter pro Gtr. Prei In den Depots blieben nur 
Eat 700 Ballen und neigten ſich die Preife eher zur Steigerung wie zum 
allen. \ 
Der jetzt ſchon fo ſehr vermehrte Export hat bis ziemlich tief ins Innere 
Aſiens große Maſſen Geldes geführt und die Konſumtion zahlreicher euro⸗ 
päiſcher Manufakte n daher begegnet man auf den Höhen des Nyſois 
und in den Thälern des Meander den heimkehrenden Kameelkaravanen, be: 
laden mit fränkiſchen Komfort⸗Artikeln Es ſind nicht mehr die Küſtenſtädte 
allein, welche zum Konſume fremder Manufakturen übergegangen ſind, ſon⸗ 
dern auch tief im Innern liegende Städte, wie Konja und Denesly fangen 
an Luxus⸗Artikel zu beziehen, und neben den Schweizer⸗Artikeln, den Tuchen 
aus Deutſchland, Gläſern aus Böhmen, Belgien und Frankreich, Bronzen 
aus Solingen und Lüdenſcheid, findet man auch bereits Möbel, Uhren, Por: 
zellan auf dem Rücken der Kameele den Binnen⸗Markten zugehend. 


[Zur ruſſiſchen Zollref orm! berichtet ein wiener Korreſpondent des 
Peſther Lloyd“: Ich habe vor einiger Zeit Ihnen einige Mittheilungen 
üben die Modifikationen gemacht, welche der ruſſiſche Zolltarif erfahren wird. 
Heute bin ich in der Lage, Ihnen weitere Detaild mitzutheilen, deren Ric): 
tigkeit Sie als verbürgt anſehen können. Vor Allem beſtätigt es ſich, daß 
die ruſſiſche Regierung beſchloſſen hat, den . im Sinne des freieren 
Verkehrs zu modifiziren: es iſt zu dieſem Ende in Petersburg eine Kommiſ⸗ 
ſion niedergeſetzt worden, welche alle darauf bezüglichen Vorſchläge zu prü- 
fen und die entſprechenden Anträge zu ſtellen hat. Nach Allem, was man 
indeß über die bisher auf dieſem Wege errungenen Reſultate vernimmt, 
dürfte es noch eine geraume Zeit dauern, bis eine endgiltige Entfcheidung 
erfließen wird, was ſich übrigens leicht durch die Mangelhaftigkeit der Zoll⸗ 
tabellen erklärt, wodurch ſich die Regierung genöthigt ſieht, die Grezzolläm⸗ 


ter durch beſondere Beamten bereiſen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe durch 
direkte Beobachtung des Verkehrs die nothwendigen Materialien ſich zu ver⸗ 


ſchaffen. Die letzteren liegen nun zum großen Theile bereits vor, und hat 
die erwähnte Regierungskommiſſion auf Grundlage derſelben die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß in dem Zolltarife von 1851 nicht wenige Artikel in 
einer Weiſe beſteuert ſind, welche durch den dermaligen Stand der ruſſiſchen 
Induſtrie durchaus nicht gerechtfertigt erſcheint. Sicherem Vernehmen nach 
hätte ſich die Kommiſſion bereits darüber geeinigt, daß alle jene Artikel, 
welche bisher die Grenze zollfrei paſſirten, auch fürderhin mit keinem Zolle 
zu belegen ſeien. Darunter gehören aſtronomiſche Inſtrumente, Platina 
waaren ohne Bronze, Zimmer⸗ und Tiſchlerarbeit, Bauholz, Maſchinen, Ge: 
mälde, Kartoffeln, Geflügel u. a. Eine Ermäßigung aber hätte einzutreten 
bei folgenden Artikeln: Eiſen, Juch, Kurzwaren, Leinwand, Seide 
und Baumwollenwaaren, (B.⸗ u. Hand. ⸗Z.) 


bis zum 9. „ 


vom 10. bis 15. „ 
„ 0. „ W. „ 


„ 25. „ 26. „ 
„ 15. „ 23. März öte 2 75 Mk. Beo, auf die Aktien der nord⸗ 
deutſchen Bank in Hamburg; auch ſind vom 15. bis 
. 23. Mai und vom 15. bis 23. Auguſt Einzahlungen 
von 75 reſp. 100 Mk. Be. zu bewirken; 
15. „ 31. März Ate Einz. von 20 Thlr. auf die Anhalt⸗Deſſauiſche 
Landesbank und zwar auf die Inter.⸗Aktien Litt, C.; 
bis zum 31. März öte Einzahlung von 40 Thlr. auf die Papiere der 
Diskonto⸗Kommandit⸗Geſellſchaft; x 
bis zum 15. April 20 Thlr. auf die mitteldeutſchen Kredit⸗Bank⸗Aktien 
in Meiningen; bis 1. Juli denſelben Betrag; 
bis zum 30. April Ate Einz. auf die öſterreichiſchen Kredit⸗Anſtalts⸗Aktien; 
bis 30. Juni die Ste Rate von gleicher Höhe. 
[Dividendenzahlungen.] Für das Jahr 1856 können von nachfol⸗ 
genden Effekten die Dividenden erhoben werden: } 
Ludwigshafen: Berbacher Bahn 5 pCt. oder 25 Fl. Superdividende; zu⸗ 
ſammen 9 pCt. inkl. Zinſen. In Empfang zu nehmen vom 2. Januar 1857 
an bei allen Wechslern zum Tages⸗Courſe. 
Baieriſche Hypotheken⸗ und Wechſelbank 20 Fl. 
Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie 15 pCt. oder 21 Thlr. 
15 Sgr. 10 Pf. Letztere können bis zum 30. April bei Bleichröder in Ber⸗ 


lin in Empfang genommen werden. 8 
Deſſauer Kredit-Anftalt 17% pCt. Dieſer Betrag ſoll bei der nächſten 
In Empfang zu nehmen ſind ſolche 


Einzahlung in Daus gebracht werden. 
v 
bis zum 15. Februar. - 


Schleſiſcher Bankverein 7½ pCt. 

Oeſterreichiſche National⸗Bank 30 Fl. Dieſen Betrag zahlt die Bankkaſſe 
in Wien vom 2. Januar ab. 

Magdeburger Handels⸗Kompagnie 5 pt. Zu empfangen bei der Geſell⸗ 
ſchaftskaſſe in Magdeburg. 


Berlin, 3. Februar. Bekanntlich lag es in der Abſicht des Herrn Han⸗ 
dels⸗Miniſters, einen Theil der der Regierung zugehörigen Ber 2 
und Eiſenhütten in der Umgegend von Gleiwitz zu verkaufen, und 
es ſchwebten in dieſer Beziehung mehrfache Unterhandlungen. Wie wir hören, 
find dieſe Vechandlungen aber gegenwärtig auf höhere Weiſung wieder ab⸗ 
gebrochen worden, und zwar aus Gründen, die zu dem ökonomiſchen Theile 
der Frage in keiner Beziehung ſtehen, ſich aber der öffentlichen Beſprechung 
einigermaßen entziehen. 0 

— Einem uns von kundiger Seite aus Breslau zugehenden Berichte ent⸗ 
nehmen wir die Notiz, daß es in der Abſicht der Direktion reſp. des Ver⸗ 
gg re der oberſchleſiſchen Bahn liege, eine neue Priori⸗ 
täts⸗ Anleihe im Betrage von 5 Millionen Thalern mit einer 4½ pro⸗ 
gen Verzinſung zu emittiren. Es fehlen uns noch bis dieſen Augenblick 
5 . Details, auf die wir in den nächſten Tagen zurückkommen zu 

nnen hoffen. 

— & befindet ſich im Augenblick der Direktor Ruthardt von Seiten 
der el e me Ane Aenderung wer 8 hier, um beim Herrn 
Handels⸗Miniſter möglichft eine eng der in Betreff des Tarifes für 
den Kohlen⸗Transport und in Betreff der Einlegung zweier neuen Züge ge⸗ 
ſtellten Forderung zu erwirken. Die in Rede ſtehenden Forderungen ſind 

r die freiburger Bahn entſchieden unvortheilhaft, da bei Anwendung dieſes 
arifs für den Kohlen⸗Transport z. B. die Kohlen von Liegnitz ab bis Ber⸗ 
lin faſt ebenfo theuer zu ſtehen kommen würden, wie von Breslau ab, un 
wenn, wie es die andere Forderung will, von Königszelt aus des Morgens 
‚um 5 Uhr ein Zug abgehen ſoll, fo könnte demſelben gleichfalls eine Renta⸗ 
bilität nicht garantirt werden. Vielleicht werden bei dieſer 9 hier 
auch die 5 J noch einmal aufgenommen wegen Fortführung der 


" 


Bahn nach Neiſſe hin. (B. B. 3.) 


[(Zur Papiergeld⸗Frage.] Einer uns vorliegenden authentiſchen 
Mittheilung zufolge iſt nachſtehendes der Wortlaut der Beſtimmung, über 
welche ſich die auf der wiener Münzkonferenz vertretenen Regierungen, be: 
züglich des Papiergeldes, vereinigt haben: 

„Kein Staat iſt berechtigt, Papiergeld mit Zwangskurs auszugeben, 
oder ausgeben zu laſſen, falls nicht die Einrichtung getroffen iſt, daß ſolches 
jederzeit gegen vollwerthige Silbermünzen auf Verlangen der Inhaber um⸗ 
gewechſelt werden könne. Die in dieſer Beziehung zur Zeit etwa beſtehen⸗ 
den Aus nahmen find längſtens bis zum 1. Januar 1859 zur Abſtellung zu 
bringen. — Papiergeld oder ſonſtige zum Umlauf als Geld beſtimmten 
Werthzeichen, deren Ausgabe entweder vom Staate ſelbſt oder von Andern 
unter Autorität deſſelben beſtehenden Anſtalten erfolgt, dürfen künftig nur 


in Silber und in der geſetzlich beſtehenden Landeswährung ausgeſtellt werden.“ 


Breslau, 4. Februar. [Börſe.] Heute begann die Börſe in ſehr 
uter Stimmung, doch hielt dieſe nicht lange an. Die meiſten Eiſenbahn⸗ 
tien, namentlich Freiburger zweiter Emiſſion, gingen zu Anfang viel höher 
als geſtern, bald aber wurde Alles ſtark offerirt und am Schluſſe ſogar 
unter Notiz verkauft. Von Kreditpapieren ſind beſonders ſchleſiſche Bank⸗ 
vereinzaktien zu erwähnen, in denen Anfangs Mehreres zu 97 gehandelt wor⸗ 
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den, die aber zu 96% übrig blieben. Das Geſchäft war überhaupt nicht feh 
umfangreich. Fonds ohne Aenderung. 

Darmſtädter B. 125% Br., Luxemburger 98 Gld., Deſſauer 97% bez., 
Geraer 106% Br., Leipziger 94 Br., Meininger 97 Br., Credit⸗Mobilier 
142 bez. und Br., Thüringer 102% Br., ſüddeutſche Zettelbank 105% Dr., 
Koburg⸗Gothaer 89 Gld., Commandit⸗Antheile 117% Br., Poſener — — 
Jaſſyer 105% Br., Genfer 84 Gld., Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106% Br., 
Nahebahn 92%, Br., ſchleſiſcher Bankverein 97 — 96 7 bez. und Gld., Ber: 
liner Handels ⸗Geſellſchaft 100% Br., Berliner Bankverein 100% Br., 
Kaͤrnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

l Produktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte war Weizen und 
Gerſte, beſonders in guten Qualitäten, in feſterer Haltung und mehrſeitig 
gefragt; die Zufuhren dieſer Gattungen waren nur gering, daher das Ge⸗ 
ſchäft ſehr unbedeutend, und mußte ſchöne weiße Gerſte wiederum 12 Sgr. 
über Notiz bezahlt werden. Mittle und geringe Gattungen jeder Getreide⸗ 
art blieben ohne Kaufluſt und mußten eher etwas unter den Notirungen er⸗ 


laſſen werden. 
Weißer Weizen 82—86—88—92 Sgr. 
Gelber Weizen 78—80—84—86 „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ 


— — — 


- 


nach Qualität 
und 


Roggen 48—50—51—53 „ N 
Gerte. 40—42—44 46 „ Gewicht. 
Hafer. 26272030 „ 
Erbſen. 44 46—48—50 „ 


Delfanten waren wenig offerirt und die letzten Preiſe zu erreichen. — 
Winterraps 125—128—-130—132 Sgr., Sommerraps 105 —108—110 Sgr., 
Sommerrübſen 100 —104—106—108 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl angenehmer; loco und Februar 16% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 
16% Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus ſehr feſt und höher, loco 11% Thlr. en détail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute nicht ſtark zugeführt, dennoch gab ſich eine 
ruhigere Stimmung kund und Käufer waren in Folge anhaltenden Froſt⸗ 
wetters zurückhaltender; doch haben wir eine Veränderung in den Preiſen 
nicht zu berichten, nur mittle und geringe Sorten beider Farben wurden hin 
und wieder % 7 75 8 ne Notiz erlaſſen. 7 

Rothe Saga —19—20—21 Thlr. „2 
Wee Saat 1718 19,0 Sy nach Qualität. 


Wafſer ſtan d. 
Breslau, 4. Febr. Oberpegel: 13 F. 5 3. Unterpegel: 1 F. 5 8. 
Eisſtand. 
br MARI Rn ORT LINE IN. LIEBER ET OT STILE EETUTTREE TTS TEERTAT RT UN ER ICE TE 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs - Nachrichten ꝛc. 


[Der Betrug an ausländifhen Verſicherungsgeſellſchaften 
verübt.] Die nicht ſeltenen Fälle, daß ausländiſche Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften durch Inländer betrogen werden, haben Zweifel erweckt, ob 
die Staatsanwaltſchaften den Beweis führen müßten, daß ſolche Handlungen 
im Auslande als Betrug geſtraft werden. In einem neueren Falle war die 
Police in London ausgeſtellt, der Abſchluß der Verſicherung aber ſo wie die 
Zahlung der verſicherten Summe hier in Berlin durch den Agenten der be⸗ 
trogenen Geſellſchaft bewirkt worden. Der Vertheidiger des Angeklagten 
folgerte aus der Ausſtellung der Police in London, der Vertrag ſei erſt im 
Auslande perfekt geworden. Die auf dieſe Folgerung gegründete Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde iſt vom Obertribunal jetzt zurückgewieſen worden. Das Ober⸗ 
tribunal giebt zu, daß der Vertra ur durch die im Auslande ausgeſtellte 
Police perfekt geworden ſei, dennoch ſei der Betrug nicht als im Auslande 
begangen zu betrachten. Die Schlußhandlung, durch welche die der Betrug 
Ja enbend Vermögensbeſchädigung verübt wurde, ſei die Annahme den Ver⸗ 
ſicherungsſumme in Berlin, weshalb die Anwendung des inländiſchen Straf⸗ 
geſetzes keinem Zweifel unterliegen konne. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Aus Rußland, 31. Januar. Aus Petersburg vernimmt man, 
daß es der Verwendung des Grafen Morny gelungen ſei, die Hinder⸗ 
niſſe zu beſeitigen, welche einer lebhaften Betheiligung der fran⸗ 
zöſiſchen Kapitalien an dem ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ Baue bis 
jetzt im Wege ſtanden. Weiteres hört man, daß mit 1 des Früh⸗ 
jahrs der Bau der projektirten Bahnen mit aller Energie in An⸗ 
griff genommen werden wird und zwar die Linie von Moskau nach Theo⸗ 
dofia, mit Zweigbahnen nach Odeſſa und dem Dnieper; dann die Linie von 
Moskau nach Niſchnynowgorodz und endlich der Weiterbau der Linie 
von Petersburg nach Warſch au, und die Fortführung derſelben nach 
Königsberg und Eibau. Durch die erſte Bahn wird die raſcheſte Verbindung 
des ganzen kornreichen Südens einerſeits mit dem Norden Rußlands und 
dem weſtlichen Europa andererſeits mit dem mens Meere und insbeſon⸗ 
dere mit Odeſſa hergeſtellt. Die zweite Strecke durchſchneidet einen großen 
Theil des mittleren Rußlands der Breite nach, und führt zu jener großen 
Handelsmetropole, deren weltberühmter Markt alljährlich vom 29. Juni bis 
Ende Juli 250,000 Menſchen verſammelt und einen Umſatz von 123,200,000 
Rubel vermittelt. Die dritte Straße endlich wird zu einem großen Verbin⸗ 
dungsweg zwiſchen dem ganzen Oſten und dem ganzen Weſten, zu einer 
wahren Weltſtraße werden, da ſie vom atlantiſchen Ozean her bis in das 
Herz von Rußland führt. 


[Zur berlin⸗wiener Bahnverbindung — Fürſtenwalde⸗Bau⸗ 
Ken] berichtet der in Bautzen und Kottbus domizilirende Komitevorſtand 
unter dem Iften d. Mts. Folgendes an die Intereſſenten des Unternehmens: 
„Auf das am 23. April 1855 überreichte Conceſſionsgeſuch iſt das Komite 
von der hohen königlich preußiſchen Regierung bis jetzt noch unbeſchieden, 
dagegen ſind in neueſter Zeit die Vorarbeiten für eine Linie von Berlin nach 
Goͤrlitz auf Staatskoſten vorgenommen worden. Wir haben dies als eine 
Maßregel der Vorſicht anzuerkennen. Leider wurde dieſelbe dadurch ſehr 
verzögert, daß man Anfangs verſuchte, die Koſten durch Privatbeiträge auf⸗ 
zubringen, dies aber völlig mißlang, da ſogar in der Provinz ſelbſt die er⸗ 
wähnte Linie keine Hoffnung des Gelingens fand. Dieſe Hoffnunsloſigkeit 
mag durch die großen Koſten, den geringen Vortheil, welchen jene Linie ver⸗ 
ſpricht, die Weigerung Oeſterreichs, den Bau von Görlitz nach Reichenberg 
zu geſtatten, und durch die unvermeidliche und erdrückende Konkurrenz der 
Srzendeuen Staatsbahn völlig gerechtfertigt fein. Für unſer völlig vorbe⸗ 
reitetes Unternehmen hatte jene Verzögerung aber den ſchweren Nach⸗ 
theil, daß ihm das einzig Erforderliche, die Bauerlaubniß, wäh: 
rend der ganzen, jetzt vergangenen günſtigen Periode nicht ertheilt 
wurde. Gegenwärtig ſind die Umſtände für neue Anlagen notoriſch 
ungünftig, dennoch iſt das erforderliche Kapital für unfer Unter⸗ 
nehmen bereits geſichert. 17 7107 8 Beweis ſeiner Lebens⸗ 
fähigkeit, die den Wichtigkeit der Nord⸗Süd⸗Verbindung, die in jeder, 
auch in militäriſcher Rückſicht zweckmäßige Lage unſerer Bahn, das günftige 
Terrain, das geringe Anlagekapital, der wichtige Nebenzweck einer Verbin⸗ 
dung der Oſtbahn mit Sachſen, der bedeutende Lokalverkehr und die oft nach⸗ 
gewiefene Fähigkeit unſeres Unternehmens zu weiterer Entwickelung laſſen 
mit Sicherheit deſſen endliches Zuſtandekommen hoffen. Mitzutheilen haben 
wir noch, daß dem Komité unter Anderen die Kreditanſtalt zu Deſſau 12 5 
treten iſt, und daß wir von jetzt neu Beitretenden das Recht auf künftige 
Betheiligung nur bedingt einraͤumen können. Wir werden nicht ermüden, 
für dieſe hochwichtige Angelegenheit mit allem Eifer fortzuarbeiten, und bit⸗ 
ten die Herren Betheiligten ſchließlich, auch ihrerſeits dem Unternehmen ihre 
rege Theilnahme zu bewahren, und zwar felbft dann, wenn wir das gänzliche 
Abſterben eines oder einiger Konkurrenzprojekte erſt abwarten müßten. 


— — — — —-— — — — — 


Aktien⸗Geſellſchaft ſür mechaniſche Leinen⸗Garn⸗ 
| Spinnerei in Schleſien. 

Inmitten des uralten Leinen⸗Diſtrikts bereitet ſich ein induſtrielles 
Unternehmen vor, welches für die Provinz Schleſten und überhaupt für 
unſere deutſche Leinen⸗Induſtrie von unleugbarer Wichtigkeit iſt. Es wird 
jetzt allgemein zugeſtanden werden, daß nur die kräftige Entwickelung 
der mechaniſchen Spinnerei uns dieſen in Deutſchland ſo wohlbegrün⸗ 


deten Erwerbszweig erhalten kann, daß es aber, um dieſe zu fördern, 


\ 1 1 


nur eines reicheren Zufluſſes von Kapitalien bedarf. Die mechaniſche 
Leinen⸗Garn⸗Spinnerei, wo ſie bei uns mit hinlänglichen Kräften be⸗ 
trieben wurde, hat ſich ſelbſt in ungünſtigen Zeiten als ein ſicheres, 
rentables Geſchäft erwieſen, deſſen nur perlodiſch ſtockender Abſatz ſtets 
wieder gewonnen ward. Nirgends aber erfreute ſie ſich bisher eines 
günſtigeren Bodens als in Schleſien, wo Flachsbau, Spinnerei und 
Leinen⸗Fabrikation von Alters her feſt begründet ſind, die Kultur und 
Bearbeitung des Rohſtoffes den erfreulichſten Fortgang zu nehmen ver⸗ 
ſpricht; in einer Provinz, welcher auch die Bezugsquellen auswärtiger 
Flaͤchſe am zugänglichſten find, die ihre Verbindungen mit den Sees 
ſtädten zu weiterem Betriebe ihre Manufakte nie verloren und an ihren 
zahlreichen und fleißigen Webern die regelmäßigen Abnehmer ihrer ge: 
lungenen Geſpinnſte hat. a f 

Auch alle Hilfsmaterialien einer großartigen Fabrikation: Eiſen, 
Kohlen, Oel u. |. f. bietet dieſe Provinz in reicher Fülle. 

Man wird es daher als ein eben ſo nützliches wie Gewinn ver⸗ 
ſprechendes Unternehmen anſehen, wenn jetzt eine Aktien⸗Geſellſchaft zur 
Förderung und Erweiterung der ſchleſiſchen mechaniſchen Leinengarn⸗ 
Spinnerei zuſammentritt. Jedenfalls ſteht eine ſolche Anlage, wenn 
fie über hinlängliche Kräfte verfügt, auf ſolidem Grunde und ſpekulirt 
nicht in das Ungewiſſe. 

Ein ſicheres Fundament hat die Geſellſchaft an der Spinnerei der 
Gebrüder Alberti in Waldenburg, welche fie unter vortheilhaften Be- 
dingungen erwirbt, einem Etabliſſement, das zuerſt die mechaniſche 
Spinnerei auf dem Kontinent einführte, und das ſich allen Konjunktu⸗ 
ren Trotz bietend, in dem ſchwunghafteſten Betrieb erhalten hat. 

Das von der Geſellſchaft bis zu 20,000 Feinſpindeln zu erwei⸗ 
ternde Etabliſſement hat die Schwierigkeiten nicht zu überwinden, die 
gerade bei einer ganz neuen Anlage dieſer Art hoͤchſt bedeutend ſind, 
es findet ein forgfältig kultivirtes Terrain vor und fieht ſich in der 
günſtigen Lage, die langjährigen Geſchäftsverbindungen eines hochge⸗ 
achteten, auf dem Kontinent und in den transatlandiſchen Ländern all⸗ 
bekannten Hauſes ſofort antreten zu können. 

Die Geſellſchaft, die einem in Schleſien allgemein gefühlten Be⸗ 
dürfniß entgegen kommt, wird ſich zunächſt nur mit der Befriedigung 
dieſes Bedürfniſſes, mit der Flachs- und Werg⸗Spinnerei beſchäftigen, 
hat ſich aber in ihrem Statut vorbehalten, ihre Thärigkeit noch beſon⸗ 
ders auf Flachsbereitung eventualiter andere damit verwandte Branchen 
auszudehnen. Ihr Grund⸗Kapital iſt auf 2 Millionen Thaler feſtge⸗ 
ſetzt; ihren nächſten Zweck erreicht ſie durch die Emiſſion von Einer 
Million (5000 Stück Aktien à 200 Thlr.). Die bisherigen Befiger 
betheiligen ſich mit der Hälfte des Kaufpretiums, wofür ſie ihr Eta⸗ 
bliſſement überlaſſen, als Aktionäre an dem Grund⸗Kapital. 

Als Komite zur Einleitung der Aktien-Zeichnung wie zur Nach⸗ 
ſuchung der landesherrlichen Konzeffion find kürzlich, außer anderen an⸗ 
geſehenen Männern, mehrere namhafte Perſönlichkeiten Schleſiens zu⸗ 
ſammengetreten. Der aus dieſem Komite hervorgegangene Verwal⸗ 
tungs⸗Rath beſteht, wie wir vernehmen, aus 

dem Herrn Banquier und Rittergutsbeſitzer von Wallenberg⸗ 
Pachaly in Breslau, 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Carl Tielſch in Waldenburg, 
Geheimen Kommerzienrath und General-Konſul O'S wald 
in Hamburg, 8 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Toepfer in Waldenburg, 
ah ber: in nn 
n Kommerzien⸗Rath Tre 
Maſchinenbau-Anſsall⸗Beſher Eg ae 
Fabrikbeſizer und Handelskammer Präfidenten Heinr. 
Wilh. Alberti in Waldenburg, 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Zopff in Rauſchwitz bei 
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Gr.⸗Glogau, 

. Kaufmann und Fabrikbeſitzer Albert Haupt in Wüſte⸗ 
Waltersdorf, 

s Ritterguts- und Bergwerksbeſitzer Richard Schreiber 
in Breslau. 1929] 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Der e e Herr G. Dierig in Peterswaldau hat in der erſten 
Beilage zu Nr. 607 der „Breslauer Zeitung“ vom 28. Dezember v. J. no 
mals ein uns angreifendes Inſerat veröffentlicht. Da wir wegen des frü⸗ 
heren ähnlichen Inſertums gegen den Genannten, wie wir in unſerer Ent⸗ 
gegnung auf daſſelbe ſ. 3. kund gaben, bereits gerichtliche Hilfe in Anſpruch 
genommen haben, erwiedern wir auf dieſe letzte injuriöſe Veröffentlichung 
des Herrn Dierig nicht durch ein nochmaliges Zeitungsinſerat, ſondern le⸗ 
diglich auf dem ſchon eingeſchlagenen gerichtlichen, als dem allein angemeſſe⸗ 
nen Wege. 7 

Nur die von uns behauptete, aber von Herrn Dierig mit der mög 
chen Dreiftigkeit und Beſtimmtheit beſtrittene Thatſache: daß gegen ihn 
wegen Entſtehung des Brandes feiner Beſitzung im Jahre 1855 vom könig⸗ 
lichen Kreisgericht zu Reichenbach die Borunterfuhung eingeleitet worden, 
wollen wir durch folgende einfache Auszüge aus unſeren betreffenden Akten, 
deren Originale wir der Redaktion (was fie gefälligſt beſcheinigen wolle“) 
vorgelegt haben, konſtatiren: 5 \ 
„In der Vorunterſuchungsſache wider den Mühlenbeſitzer Gottlob Dies 

rig aus Peterswaldau erſuchen wir Sie, uns binnen acht Tagen eine 

Abschrift der zur Verſicherung von Dierig deklarirten Beſtände und der 

Bedingungen, unter Den 5 8 erfolgt iſt, mitzuthellen. 

Reichenbach, den 24. April 1855. A 
f Königliches Kreis⸗Gericht. 4 15 Abtheilung. 
Der Unterſuchungs⸗Richter. (gez.) Wenzel. 
An den Generalagent 
der Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
Hrn. G. ecker in Breslau. 

v. 6094.“ 


In dem Erkenntniß der zweiten Deputation des königlichen Stadtgerichts 
zu Breslau vom 19. e 2 durch welches Herr Dierig mit feiner 
Klage gegen uns abgewieſen, und in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt 
wird, heißt es in der Auseinanderſetzung der Gründe u. A. wörtlich, wie folgt: 

„Außerdem bemerkte Kläger (alſo Herr Dierig ſelbſt) noch, daß, 
Ausweis der Unterſuchungs⸗Akten des königl, e in ede ts 
u Reichenbach, er von der Anklage: den yur in Rede fte 
den fel“ Pranpſcha den angeſtiftet zu haben, freigeſprochen wor⸗ 
Nun möge das Publikum ſich hiernach ſelbſt die Frage beantworten, ob 
egen Herrn Dierig die ann megen En 6? ung des Brandes 
einer Beſitzung im Jahre 1955 geſchwebt hat halle. 

Es iſt nicht unfere Sache, den Woelfg werd latlicen, in welchem mit 
dem Vorſtehenden ſich die von Herrn Dierig egen ichte Beſcheinigung der 
1. Abtheilung des königlichen Kreisgericht ie uhenbach vom 15. Dezem⸗ 
ber 1856, der zufolge „von einer wider ih Boran Entſtehung des Brandes 
feiner Beſitzung im Jahre 1855 geführten bt d hier Nichts be⸗ 
kannt, offenbar befindet, Waheſcheinlich beruht diefe Bescheinigung auf 


irgend einem Irrthum. wie Herr Dierig ſolch en Thatſachen 


Eb ig begreifen wir, w . 
ee "pet he können, das Eingangs bezeichnete N 


die Welt zu ſchicken. 4 
Magdeburg, am 20. Januar 1857. 


burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
W D Friedr. Knoblauch, 
verwaltender Direktor. General⸗Bevollmaͤchtigter. 
— 
) Geſchieht hiermit. Die Red. 


Mit einer Beilage. 


Biilage zu Nr. 59 d 
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er Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 5. Februar 1857. 


TEEN, 


11100] Die Verlobung l 
unſerer Tochter Magdalena mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn C. H. L. Kaerger zu Bres⸗ 
lau, beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Prediger Pflug und Frau. 

Liſſa, Provinz Poſen, 4. Febr. 1857. 

eute Vormittags 9 Uhr wurde meine 
liebe Frau Friedericke, geborene v. Sar⸗ 
nowski, von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden, was ich ſtatt beſonderer Meldung 
meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeige. [941] 
Zawadzki⸗Werk, den 3. Februar 1857. 
Alexander Geebell. 


—— GE nn 
Wiederholt hat das Krantenhofpital zu Al- 
lerheiligen ein ſchwerer Verluſt betroffen. Am 
zten dieſes hat der Inſpektor der Anſtalt, 
Earl Wilhelm Volsburg, feinen Lauf 
vollendet; er iſt der herrſchenden Seuche, dem 
Typhus ein Opfer, gefallen. In dieſer ſchwe⸗ 
ren Zeit, wie überhaupt, haben wir an ihm 
einen treuen Gehilfen und Collegen verloren; 
das Krankenhaus einen von der Wichtigkeit 
ſeines Berufes durchdrungenen Beamten, der 
mit Strenge gegen ſich ſelbſt, mit ſteter Auf⸗ 
opferung und gleicher Liebe denſelben erfüllte, 
und hierdurch ſich in unſerm Andenken ein 
bleibendes Denkmal begründet hat. [935] 
Die Aerzte und Beamten 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


in n f. ui dice 
n Nachmittag um 1½ Uhr entſchlie 
3 der Inſpektor des hie⸗ 
fi en Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, königl. 
Bieutenant a. Carl Wilhelm Vols⸗ 
burg. — Wir betrauern in ihm einen eben 
ſo biedern Freund als ehrenwerthen Kollegen, 
und widmen dieſe Anzeige ſeinen vielen hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Freunden, um. flille 
Sbeilnahme bittend. 

Breslau, den 4. Februar 1857. 

Die Subaltern⸗Beamteten des 

hieſigen Magiſtrats. 


betroffenen 
Schlaganfalles im faft vollendeten Häfen 
Lebensjahre. 


en haben 
2 unerfeglichen Verluſt ermeſſen 


ir ihre ſtille Theilnahme nicht verfagen, 
en “a 4. Februar 1857. 
[1106] Adolph Liebich. 
Die Beerdigung findet Sonnabend den 
7. Februar Vormittags 10 Uhr auf dem re⸗ 
formirten Kirchhofe ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, 5. Februar. 29. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Norma.“ Große lyriſche Oper in 
2 Akten von F. Romani. Muſik von Bellini. 
Freitag, 6. Februar. 30. Vorſtellung des 
erften Abonnements von 70 Borſtellungen. 
Zum dritten Male: „Die Armen von 
Paris.“ Schauſpiel in 5 Akten, nebſt 
einem Vorſpiel: „Der Bankier von Bor⸗ 
deaur.“ Frei nach dem Franzöſiſchen bear⸗ 
beitet von Eduard Jerrmann. 
onsverkauf für das erſte 
Gunetal b. J. wird heute Donnerstag 
den 5. Februar 5 £ 
Beſtellungen auf Logen und Plätze zu den 
Gnfiipielsorktehungen der k. k. Hofſchauſpie 
lerin Fräul. Seebach, welche mit Sonntag 
den 8. beginnen, werden von heute an im 
heaterbureau angenommen, wo das Reper⸗ 
toir einzuſehen iſt. 


— — — — tu ög— 
ienſtag, 10. Februar unwiderruflich 
3 ae — 


CIRAUE EAUESTRE 
Ed. Wollschläger, 


im Kärgerſchen Cirkus, Schwertftr, Nr. 1, 


Heute Donnerſtag, den 5. Februar 1857. 
Vorſtellung. Zum Schluß derſelben 


Der schwarze Robert, 


große equeſtriſche Pantomime von ſämmtlichen 
itgliedern und einigen 30 Pferden. 


Vorher: Auftreten des wirklichen 


dmiral Tom Pouce, 


und Produktionen der Pferde Topaze 
— Cala, Aporticpfkd, e 
und Corn, Springpferd. Zum Anfange: 
Manöver von 8 Reitern. 


Aufang 7 Uhr. Ende 97% uhr. 


Ed. Wollschläger, Direktor. 
— k. ee 
jufige Konzert Anzei 
ech Publikum erlaube 0h ehe 
ergebenft anzuzeigen, daß Freitag d. G. Te: 
bruar das gewöhnliche 2 im Cate 
restaurant für diesmal ausfällt. Dagegen 
beabfichtige ich am genannten nz eine 
große mufifaliiche Spirde im Saale 
des Wintergartens zu veranſtalten. Zur Auf: 
führung kommt unter Anderem: Ouverture 
— Ober Jeſſonda von Spohr; ger 
0 Fa von Mozart; „Das Lob der rg 
» Santafie für die Violine von David; 
Konzert für die Klarinette von Mozart. 
Indem ich mir erlaube, alle Freunde klaſ⸗ 
ſiſcher und gediegener Salon⸗Muſik auf dieſe 
Grtra-Konzert- Aufführung beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen, bitte ich, einen genußreichen 
8 ef. zuſichernd, um 910 . 
r . 5 
— 3. Februar 1857, 


- 3 A. Bilfe, 
Anfang 5 Uhr (Beginn d. Symphonie 7% Uhr). 
Entree a Perſon 2% Sgr. 

Der Saal iſt gut geheizt. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Von Sonntag den 8. Februar d. J. ab und bis auf Weiteres jeden fernern 


ie 


Sonntag werden außer den fahrplanmäßigen Perſonenzugen noch beſondere Mittags⸗Perſonenzüge zwiſchen Breslau 


und Freiburg und reſp. Liegnitz und Reichenbach abgelaſſen werden, und zwar iſt der Fahrplan für dieſelben 


wie folgt feſtgeſtellt: 


; u 1 Reichenbach 1550 2b Freib 110 
jegnit zz 12)— Abgang von Breslau... . 12. —] Abgang von Reichenbach. g gang von Freiburg ( 

Aafunft in Neuhof; den 1210] Ankunft in Schmolz 1213| Ankunft in Faulbrück. . . 1240] Ankunft in Königszelt. 145 
Abgang von Neuhof. 1213] Abgang von Schmolz ... 1216] Abgang von Faulbrück. .. 1243] Abgang von Königszelt. 140 
Ankunft in Brechelshof .. 125] Ankunft in Ganth....... 1230| Ankunft in Schweidnitz.. 1 — Ankunft in Saarau ..... 147 
Abgang von Brechelshof. 12.28 Abgang von Cant h. 12135 zu von Schweidnitz. 1] 8 Abgang von Saarau....| 150 
Ankunft in Jauer 12136] Ankunft in Mettkau..... 1248] Ankunft in Königszelt .. 1415 Ankunft in Ingramsdorf. 1159 
Abgang von Jauer 12041 Abgang von Mettkau.. . 1251 Abgang von Königszelt. 141 Abgang von Ingramsdorf 2 4 
Ankunft in Groß⸗Roſen. 1253 Ankunft in Ingramsdorf. 1259 Ankunft in Striegau ... 1055] Ankunft in Mettkau 212 
Abgang von Groß⸗Roſen. 1256] Abgang von Ingrausdorf 1) 4 Abgang von Striegau . 2— Abgang von Mettkau . 215 
Ankunft in Striegau .. I 4 Ankunft in Saarau..... 113] Ankunft in Groß⸗Roſen. 2 8 Ankunft in Ganth....... 228 
Abgang von Striegau . 1] 9 Rofan von Saarau ... 11161 Abgang von Groß⸗Roſen. 2111 Abgang von Ganth...... 2.33 
Ankunft in Königszelt.. 1 23% Ankunft in Königszelt...| 1123 Ankunft in Jauer 223 Ankunft in Schmolz 247 
Abgang von Königszelt.. 11437 Abgang von Königszelt. 1439 Abgang von Jauer...... 228] Abgang von Schmolz. 250 
Ankunft in Schweidnitz 156 Ankunft in Freiburg.... 155] Ankunft in Brechelshof. 236 Ankunft in Breslau 3 3 
Abgang von Schweidnitz. 2 5 Abgang von Brechelshof. 239 
Ankunft in Faulbrück. . 2122 Ankunft in Neuhof. 251 
Abgang von Faulbrück .. 2125 Abgang von Neuhof. 254 
Ankunft in Reichenbach. | 2135 | Ankunft in Liegnitz 31 5 


Zu dieſen Zügen werden außer den gewöhnlichen Fahr⸗Billeten noch verkauft: 


a) Billets von Breslau nach Canth, auf die Hin- und Rückfahrt lautend, ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſe⸗Gepäck und nur 


für den betreffenden Tag giltig 


für 12 Sgr. II. Wagen Klaſſe, für 8 Sgr. III. Wagen⸗Klaſſe. 5 j 
b) Billets von Breslau nach Freiburg, Schweidnitz, Striegau, Reichenbach und Jauer auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautend, jedoch eben⸗ 


falls ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſe⸗Gepäck, und zwar auf die Tour 


Freiburg, Schweidnitz oder Striegau für 40 Sgr. II. Wagen⸗Klaſſe, für 25 Sgr. III. Wagen⸗Klaſſe; 
Reichenbach oder Jauer für 50 Sgr. I. Wagen⸗Klaſſe, für 32 Sgr. II, Wagen⸗Klaſſe. 


Die Rückreiſe muß auf diefe Billets ſpäteſtens am nächſtfolgenden Tage mit dem 


Morgenzuge erfolgen. 


Für eine ſpätere Fahrt find dieſe Billets ungiltig. a \ 
c) Desgleichen wie ad b Billets von Jauer, Reichenbach, Stelegab, Schweidnitz oder Freiburg nach Breslau, zu den N 


ſeu und unter denfelben Bedingungen. 
Breslau, den 2. Februar 1857. 


Direktorium. 


Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Anfertigung und Lieferung von 
S Stück Perſonenzug⸗ Lokomotiven 
nebſt Tendern und den nöthigen Reſerveſtücken im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
. Sonnabend den 14. Februar d. J. Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verfiegelt mit der Auffchrift: 

„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Lokomotiven“ 
eingereicht fein müffen a { 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochentagen Vormit⸗ 
tags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften diefer 
Bedingungen, ſo wie Kopien der Zeichnungen, gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang 
genommen werden. 

Berlin, den 23. Januar 1857. 5 N 7311 

Königl. Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Bei Philipp Karfunkl in Gleiwitz iſt 
ſo eben erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau bei J. U. 
Kern, Ring Nr. 2: 


Lſchon Limudim, 
hebräiſch⸗deutſches Leſebuch für die erften drei 
Schuljahre, von H. Goldſtein, ifraelit, 
Lehrer in Gleiwitz. 

Preis 117 Sgr. 

Verfaſſer iſt bereits der iſrael. Schulwelt 
durch ſeine derſelben gebotenen grammatiſchen 
Werke vortheilhaft bekannt, und entſpricht 
der „Lſchon Limudim,“ nach dem neueften 
Standpunkte der Pädagogik bearbeitet, einem 
dreifachen Zwecke, macht den Sidur, das 
Leſebuch und Ueberſetzungsbuch überflüſſig, 
und iſt gewiß ſehr preiswürdig und durchaus 
empfehlenswerth, in Schulen Wa 

19391 


Durch die königlichen Miniſterien für Handel ꝛc. und des Innern iſt das ſeither auf werben, 


100 Pfund beſchränkt geweſene Gewichts⸗Maximum der auf inländifhen Eiſenbahnen zu 

transportirenden Kiſten mit Phosphor auf 180 Pfund erweiert worden, was wir hiermit 

zur Kenntniß des betheiligten Publikums bringen. [943] 
Breslau, den 1. Februar 1-57, Direktorium. 


Der bisher am Gründonnerstage in Goͤrlitz abgehaltene Viehmarkt iſt für die 
Zukunft auf den, dem genannten Tage vorangehenden Donnerstag — in dieſem 
Jahre auf den 2. April — verlegt worden. [128] 

Görlitz, den 29. Januar 1857, Der Magiſtrat. 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreife Oels 


verſammelt ſich Mitwoch den 11. d. M. — Zum Vortrag: 1) Herr Wirthſchafts⸗ 
direktor Jaͤniſch wird ein Referat halten über die in den Sektionsſitzungen für Natur⸗ 
wiſſenſchaften zu Prag gehaltenen Vorträge: Die Einrichtung chemiſcher Verſuchsſtationen 
betreffend, fo wie Anſichten über die Errichtung einer ſolchen Anſtalt im Vereins bereich. — 
2) Nutzanwendung des naturwiſſenſchaftlichen Referats in letzter beten bes unter zu 
Grundelegung örtlicher Verhältniffe und untergebnen Wirthſchaften, ſeitens des Vorſitzenden. 
1927 von der Verswordt⸗Schwierſe, Vereins⸗Direktor. 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 
General⸗Verſammlung. 


„Die unterzeichnete Direktion beehrt ſich die reſp. Mitglieder des Reichenbach⸗Langen⸗ 
bielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins zur ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 9. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, in dem Gaſthof 
„zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt x 
mit Hinweiſung auf den $ 42 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenft eingeladen. 
Reichenbach, den 27. Januar 1857. [741] 
Das Direktorium des Neichenbach-Laugenbielau⸗Neurober Chauſſee- Vereins. 


Dividende von 21 pCt. 


der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
für das Jahr 1857. Pr 
een fig W ia Ae 1852 Pein geht Wotden FD d 
eee ee bene e e ee an vr 
nn Daene Wihrend ie den Sabah Cl bietet, auch feinen Ge⸗ 


durfniſſen zu genügen. u Verſicherungen find ſtets bereit: 


Zu unentgeltlicher Annahme von Anträgen zu neue 
C. F. Gerhard u. Co., Carl eee 


Agenten für Breslau. 


Trebnitz Idunver Aktien-Chaufee. . 
Nach dem am 5. März 1835 beſtätigten Beſchluſſe der Ge ehr als Dividende ver⸗ 
14. Mai 1853, ſollen die Ueberſchüſſe der Zoll⸗Einnahme nicht erwendet die Entſcheidung 
theilt, ſondern zum Ankauf der Aktien von Mindeſt⸗Fordernden . 
über den betreffenden Ankauf aber von der nächſten General. Bethe emäßen Verwendung. 
getroffen werden. Für das Jahr 1856 kommen 2100 Thlr. zur de wollen Werben -bedhalh 
erfuche: ße e Be 7 1 10 — 8 55 ham einzureichen. 

ihre Verkaufs⸗Offerten in frankirten Briefen i 

Militſch, den 12. 4 1857. 528 * 


Für Landwirthe und Gärtner. 
ſchen Zeitung „Breslauer en Kreis Beuthen 9 41001 


[ 
welche als Düngmittel, vor al⸗ 


len ähnlichen Fabri h h j f keit Anerkennung gefunden, zu 
Fa rikaten, fo vielſeitig durch ihre male hier zu verkaufen, 1010 


u. Silbermann 
Heyman N u. Agenturgeſchäft. 1 


der Aktſonaire, . 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗ Gericht zu Brieg. 

Das den Färber Wilhelm Schmidt ſchen 
Erben gehörige Haus Nr. 427 zu Brieg, ab⸗ 
geſchätzt auf 2172 Thaler 7 Sgr. 7% Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll 

am 6. April d., Vorm. 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 1 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Prä⸗ 
kluſton fpäteftens in dieſem Termin zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. [18] 

Brieg, den 17. Dezember 1856. 


729 Zur Beachtung. 

Das Bauergut, Hypotheken⸗Nummer fünf 
zu Malkſchütz, Kreis Trebnitz, zu welchem ein 
Acker⸗Areal von 135 Morgen, größtentheils 
erſter und zweiter Bodenklaſſe in beſter Cultur, 
ſowie 11 Morgen zweiſchüriger Wieſen ge⸗ 
hören, mit guten Wirthſchafts⸗Gebäuden, an⸗ 
gemeſſenem lebenden und todten Inpentarium, 
ſoll zum Zwecke der Erbtheilung, ohne Sub⸗ 
haſtation, im Wege des Meiſtgebots veräußert 
werden. . 

Hierzu iſt ein Termin in den Wohnräumen 
der gedachten Beſitzung auf den h. Februar d. J., 
von Morgens 10 Uhr ab, anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. Die Kaufbedingungen ſind an derſelben 
Stelle zu jeder ſchicklichen Zeit zu erfahren, 
und wird vorlaufig bemerkt, daß die In⸗ 
formationstaxe auf 5011 Thlr. ausgefallen ift, 

Malkſchütz, den 26. Januar 1857, 

Die Dorothea Buttermilchſchen Erben. 


Im hieſigen Kreiſe iſt eine Waſſermahl⸗ 
mühle, deren Ertragstaxe gerichtlich auf 
14,000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10,000 


Thlr. ausgefallen iſt, fofort zu verkaufen. 


Näheres iſt auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. [20] 
Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1856. 
Der koͤnigl. Rechts⸗Anwalt 
Lindemann. 


Bei unſerm Reſſourcen⸗Balle am 31. v. M. 
im weißen Adler in Liſſa hatte Herr Reſtau⸗ 
rateur Kretſchmer für das Auge durch ge⸗ 
ſchmackvolle Dekoration des Sagles, für den 
Magen durch vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 
tränke ſo gut geſorgt, daß wir ihm unſere 


Anerkennung nicht verfagen konnen, und empfeh⸗ H 


len wir Herrn Kretſchmer und ſein elegant 
eingerichtetes Etabliſſement allen Beſuchern 
Liſſa's. [1096] Der Vorſtand. 


Zobten am Berge. 


Ich bitte hiermit, Briefe und Beſtellungen 
an mich nach Zobten am 8 Bu 
zu laſſen. Dr. Teuſchert, 1925 

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Einen fetten Bullen verkauft das Domi⸗ 
nium Groß⸗Schottgau bei Schmolz. [1092] 


J Aufnahme finden. 


Eiebich's Lokal. 
948 Heute Donnerſtag: 


20. e der. 
Breslauer Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ste Sinfonie von L. v. Beethoven. (F dur.) 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Zum Wellfleiſch⸗Eſſen, Wurſtabend⸗ 
brodt, heute Donnerstag, ladet ergebenſt ein: 
Earl Schwenke, vormals Rotſchke, 
1091] Matthiasſtraße Nr. 70. 


Jeden Donnerstag 1005 


Mocktourtle⸗Suppe 


bei Carl Kranfe, Nikolaiſtraße 8. 


Heute Donnerstag empfiehlt 1300] 


riſche Blut⸗ und Leberwurſt: 
; E. Niepel, 
Kupferſchmiedeſtraße 3. 


Ein praktiſch, ſowohl in der Landwir h⸗ 
ſchaft ſelbſt, als auch in den damit verbunde⸗ 
nen Gewerben, beſonders aber in der Zucker⸗ 
ſiederef, erfahrener, auf einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehr⸗Anſtalt theoretiſch gebildeter Oeko⸗ 
nom, ſucht eine ihm angemeſſene Stellung, 
wobei er weniger auf Gehalt, als auf einen 
umfaſſenden Wirkungskreis und anſtändige 
Behandlung ſieht. Auch iſt derſelbe nicht ab⸗ 
geneigt, Theilnehmer eines Gefchäfts zu 
werden, welches ihm ermöglicht, feine land⸗ 
wirthſchaftlichen und Kenntniffe der Chemie, 
mit welchem letztern Gegenſtande er ſich Jahre 
lang ſpeziell beſchäftigte, nützlich anzuwenden, 
und wäre nöthigenfalls auch gern bereit, ſich 
mit einigen tauſend Thalern zu betheiligen. 
Gefällige Offerten erbittet man unter: B. Z, 
poste restante Breslau. 9951 


Ritterguts⸗Verkauf. (1047 
Ein Rittergut, rechts der Oder, 9 Meilen 
von Breslau, an der Chauſſee, mit 1500 Mor⸗ 
gen Areal, circa 1200 Morgen Acker und über 
00 Morgen Wieſen, mit vorzüglichem Boden, 
maſſivem Wohnhaus, freundlichem Park und 
Garten, ſteht zum Verkauf bei einer An⸗ 
zahlung von mindeſtens 40,000 Thalern. 
Selbſikäufer erhalten nähere Auskunft unter 
der Adreſſe: R. A. B. Breslau, poste restante fr. 


Mein Comptoir ift ſetzt 


Wallſtraße Nr. 6, 


im Haufe des Handelskammer⸗Büreaus. 
[904] Benno Milch. 


Ein unverheiratheter Bedienter kann ſich 
melden auf dem Dom. Kreiſewitz bei Brieg. 


Ein junger gebildeſer Oekonom, welcher 
bereits —— Jahre ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, empfehlende Zeugniſſe beſitzt und fer⸗ 
tig polniſch ſpricht, ſucht eine Stelle als erſter 
Inſpektor oder Adminiſtrator, und würde die 
Uebernahme nöthigenfalls ſofort erfolgen kön⸗ 
nen. Nähere Eoftenfreie Auskunft ertheilt auf 
frankirte Anfragen G. Elſäſſer in Breslau, 
Bahnhofsſtr. (weiße Roſe) 3 Treppeu, (1079 


Ein Ziegelmeifter 
wünſcht eine ſtaͤdtiſche oder größere Dominial- 
Ziegelei zu pachten, oder als ſolcher bei 
einer Kämmerei oder einem Dominſum gegen 
Caution angeſtellt zu werden. Adreſſe: Z. M., 
Breslau, poste restante franco. 11032 


Ammen werden ſtets nachgewieſen durch 
L. Springer, Ring, Bude 74. [1108] 


[946] Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf das Angebot des Dom. 
Biſchwitz a/ W. von 80,000 Stück 
Mauerziegeln (in der Beilage zu Nr. 33 
und 55 der Breslauer Zeitung) wird den zahl⸗ 
baren Kunden theilweiſe Gredit bewilligt, ſo⸗ 
fern bei gegenwärtig feſtem Gleis, um mit 
der verheißenen Anfuhr bald vorzugehen, das 
Kaufgeſchaͤft zu Stande kommt. 


Du Barry's TH 
Geſundheits⸗ u. an Med een 
oder 


Revalenta arabica, 
in Blechbüchſen zu bekannten Preifen, 
von Barry da Barry u, Comp. in London. 


Engl. Frucht⸗Bonbons, 
8 und Drops, das Pfund 16 Sgr., 
Dieſe engl. Frucht⸗Bonbons zeichnen ſich be⸗ 
ſonders durch einen ſtarken und angenehmen 
Frucht⸗Geſchmack aus. 


ttonen, . Sache Sgr., 
aus Pflanzen⸗Gallerten bereitet, gegen Hu⸗ 
ſten, Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes und 
Katarrh. 


Brüſſeler Huſten⸗ Tabletten 


die achtel 4 Sgr. 


Bruſt⸗Caramellen 


die Schachtel 5 Sgr., das Pfd. 12 gr. 


Schleimlöſ ende Bonbons, 

2 as Pfund 12 Sgr. 
Eibiſch⸗Bonbons, das Pfund 12 Sgr. 
Malz⸗Bonbons, das Pfund 12 Sgr. 
Malz⸗Syrup, die Flaſche 2½ Sgr. 
Geläuterter Möhrenfaft, d. Fl. 12 Sg. 
Erdbeer⸗ und Kirſch⸗Saft, 
die Flaſche 5 Sgr. 

Nofferirt von friſchen Sendungen: 

9371 S. G. Schwars, Ohlauerſtr. 21. 


Auf einem kleinen Rittergute, welches von 
einem intelligenten Landwirthe bewirthſchaftet 
wird, kann ein Eleve mit an ang 
i emeſſene 
W Feankirte Offerten nimmt 
entgegen Herr E. Muhr in Oppeln. (931) 


Ein gut gedielter großer Keller iſt zu ver⸗ 
miethen Blücherplat Nr. 18. 1090] 


Himbeer⸗, 


In der Verlags: Buchhandlung von Fr. Baffermann in Mannheim iſt erſchienen und 
.F. Maske) in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3: 


vorraͤthig in A. Gosohorsky's Buchh. 


durch jede Buchhandlung zu beziehen, 
110] 


Die Entſtehungs⸗Geſchichte des Jefulten Ordens 


nebſt einem Schlußwort über die WEHEN 
Nach den Quellen dargeſtellt 


Jeſuiten. 


von Dr. Friedrich Kortüm, Profeſſor der Geſchichte an der Univerfität zu Heidelberg. 


Gr.:8. broſchirt. Preis: 9 Sgr. 


Weißtan nen⸗, Kiefern, Lärchen⸗, B 


Waldſamen. 


Blankenburg am Harz, den 1. Februar 1857. 


Kaufmänniſcher Verein 


Freitag den 6. Februar, Abends 7% Uhr, im König von Ungarn, 
Vortrag des k. G.⸗A. Herrn Schmid über die Grundſätze des Entwurfs zum Handels⸗ 
\ geſetzbuche in Betreff der kaufmänniſchen Geſchäfte. [933] 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: 16 


Lungenſchwindſ ucht beilbar. Durch Anwendung eines neuen Heil: 


verfahrens. 6. umgearbeitete Auf⸗ 
Von Dr, Julius Lobethal. lage ſeiner Schrift: „die Wirkung 
meiner Essentia antiphthisica.* Preis 10 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorraͤ⸗ 
thig in der Sortiments⸗ Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), 
Herren⸗Straße Nr. 20: [847] 

Vaterländiſche Reden, in und außer der Kirche vor Militärgemeinden ge: 

halten von G. Hoche, königl. Diviſionsprediger. 8. eleg. geh. 5 Sgr. 
Der Ertrag iſt zum Beſten des Nationaldankes. . 
Schweidnitz im Januar 1857. C. F. Weigmann. 
In Brieg A. Bänder, in Oppelu: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Winterſaiſon 
in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterfaifon von Homburg bietet den Touriſten der guten Gefeuichaft alle Unter⸗ 
haltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die 
Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 5 

Das prachtvolle Caſino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſi⸗ 
ſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glängende Salons, wo 
das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball: und Konzertſäle 
4) Ein Cafe restauraut, 5) Einen großen Speiſeſaal, wo um fünf Uhr Abends d la 
aug Peel geſpeiſt wird. Die Reſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet 
aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente- 
et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zero gefpielt 
wird, wodurch dem Pointeur am Trente-et-quarante ein Vortheil von 75 pt. und am Rou⸗ 
lette ein Vortheil von 50 pt. über alle andere bekannten Banken erwächſt. 

Jeden Abend laͤßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 
Ballſaale hören. 
> 70 während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitaͤten aller 

att. 
’ Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn 
ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. 
uon Wien in 36 Stunden nach Homburg. 


Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 
Verſteuert. 


25 Pfd. fein re 1 Thlr. 15 Sgr. „ P 


und Omnibuffe, fo wie der Poſt, 
Man gelangt von Berlin 1 N 


f. 
9 Pf. 


25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 42 Sgr. 6 Pf. 25 Pfd. f. Roggenmehl J. 28 Sgr. 
25 — f. dito I. 38 — 9 426 — Hausbackenmehl 25 — „ — 
25 — dito II. 30 — „ 25 — Roggenmehl II. 22 — 6 — 
25 — dito III. 22 — 6 — 25 — Roggenmehl III. 18 — 9 — 
die . i „ die 8 
25 — Weizenfuttermehh 7 — 6 — 25 — Roggenfuttermehl 10 — „ — 
25 — Weizenkleie 5 — „125 — Roggenkleie 7 * 88 
Unverſteuert. 
55 Pfd. fein Weizenmundmehl 3 Thlr. „ Sgr. 9 Pf. 
55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 85 Sgr. 3 Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 55 Sgr. „ Pf. 
55 — a J. 77 — „ — 55 — Hausbackenmehl 46 — 9 — 
55 — : II. 57 — 9 — 55 — Roggenmehl II. 41 — 3 — 
55 — III. 41 — 3 — 55 — . III. 33 — „ — 
55 — W. 24 — 9 55 — We 
Breslau, den 5. Februar 1857. [1093] 


Die Direktion. Leopold Neuftädt. 
Mehl⸗Preiſe der Dauermehl⸗Mühle 


am großen Wehr Nr. 4: 


Weizenmehl: Roggenmehl; 
23 Pfd. Nr. 95 1 Thlr. 17 Sgr. 25 Pfd. Hausbacken 25 Sgr. 
25 18 Nr. 1: 1 Thlr. 15 Sgr. 25 Pfd. Nr. 2: 15 Sgr. 
25 Pfd. Nr. 2: 1 Thlr. 8 Sgr. 


25 Pfd. Nr. 32 „ 17 Sgr. 6 Pf. 1063] 
edlen, 1, Februar 1857. Georg Albert Sindermann. 
Anzeige. Dem ausgebreiteten Gerücht zu begegnen, daß unſer Gaſthof „zum 
weißen Notz in Sieſchberg nicht mehr zur Aufnahme von Fremden, namentlich Poſtrei⸗ 
ſenden bereit ſei, machen wir hiermit bekannt, daß unſere Räume den geehrten Herren Rei⸗ 
enden zu jeder Zeit offen ſtehen, und die von unſerm verſtorbenen Bruder und Onkel ge⸗ 
ſihrte aſtwirthſchaft ganz in derſelben Weife, wie früher, von uns fortgeführt wird, fo 
wie es zu jeder Zeit 1 55 Beſtreben fein wird, uns die Zufriedenheit der uns heehrenden 
Gaͤſte zu erwerben. Hirſchberg, den 3. Februar 1857. 1102 
Julie Lunjack und Geſchwiſter Philipp. 


1.4 1094 
| Rofal-Zeränderung. 9 55 

Mein bisher Blücherplatz Nr. 1, erſte Etage, gehabtes Ci arren⸗ und Ta⸗ 
bak Geſchäft habe ich heute nach dem Gewölbe am Ringe Nr. 58, 
im Kny'ſchen Haufe, verlegt. — Ich werde ſtets bemüht fein, gute Waare zu civi⸗ 
len Preiſen en gros als en détail zu liefern, und empfehle mich gütigem Wohlwollen. 

Breslau, 5. Febr. 1857. Carl Friedländer, am Ringe Nr. 58. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 11058 
Die Kunſt⸗ u. Metallgießerei von H. Wuthe 


befindet ſich von heute ab Alte Tafchenftraße Nr. 13 u. 15. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage meinen 
Handſchub Verkauf, en détail von der Ohlauerſtraße Nr. 71, nach meinem Fabrik⸗ 
Lokal, Taſchenſtraße Nr. 19, verlegt habe, und bitte, die mir dort gewordene freund: 
liche Kundſchaft auch nach dem jetzigen Lokale zu übertragen. 1100] 

Breslau, den 5. Februar 1857, F. Heimann, Handſchuh⸗Fabrikant. 


Peru⸗Guano U. Chili-Salpeter 


offeriren billigt: Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breblau. 


ur een Culturzeit, ampreble ich mei Vorräthe von Rothtannen⸗, 
en’, Ahorn⸗, 
und anderen Nadeln⸗ und Laubholz⸗Samereien. 


H. G. Trumpſſ's Nachfolger. 


eißbuchen⸗, Eſchen⸗, Ellern⸗ 
949 


z Nachw. und Auftrag: 
Kfm. N. Felsmann, Schmiedebr. 50. 
Zwei Knaben rechtlicher Eltern, kath. 
Konfeſſion, wünſchen recht bald in hie⸗ 
ſigen Handlungen ein Unterkommen. 


Drei anftändige, ſittlich gebildete La⸗ 
denmädchen von angenehmem Aeußeren 
und ein im Franzöſiſchen und in der 
Muſik bewandertes Geſellſchafts⸗Fraͤu⸗ 
lein ſuchen eine Anſtellung. 


Offene Stellen. 

Brei evangel muſikaliſche Hauslehrer 
und zwei geprüfte muſik. Gouvernanten 
finden baldigſt Engagements. 


Ein Buchhalter für ein Speditions⸗ 
Geſchäft und zwei Commis für Spezerei⸗ 
Geſchafte, welche ſehr empfohlen und 
mit guten Zeugniſſen verſehen ſind, er⸗ 
halten Placements. 


Ein Hüttenbeamter, ein Mühlenwerk⸗ 
führer und drei Deſtillateurs erhalten 
gute und dauernde Anſtellungen. 


Ein geprüfter Aktuarius und fuͤnf 
unverh. Gärtner finden ſehr gute Stellen. 


Drei Apotheker⸗Eleven, ſieben Deko: 
nomie⸗Eleven auf die größten Herrſchaf⸗ 
ten Schleſiens und ſechs Huͤtten⸗Eleven 
können in ſehr guten Häuſern unterge⸗ 
bracht werden. [947] 

Nachw. und Auftrag: 
Kfm. N. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


So wie unſere 815 


Wallnußſeife, 


für Erwachſene in Päckchen A 5 Sgr. 

für Kinder in Päckchen 4 Sgr., 
bei dauernder Anwendung alle ſkrophulöſen 
Hautleiden, als: Flechten, Schorfbil dungen“ 
Augenentzündungen ꝛc. ohnfehlbar heilt, ſo 
vortrefflich wirkt 


Voraxſeiſe, 
nach Dr. Harring's Rezept bereitet egen 
Sommerſproſſen und Hautflecken; ſie 15 bei 
uns ebenfalls in Päckchen u 6 Sgr. vorräthig. 


Piver 1. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Waldſamen⸗Offerte. 


Die Samen ⸗ Handlung von C. W. 
Krinke in Bunzlau _ 
empfiehlt auch für dieſes Frühjahr ihren fri⸗ 
ſchen keimfähigen Waldſamen in allen 
Gattungen, zu möglichſt billigen Preiſen. 
Die Handlung hat es ſich ftetd zur Pflicht 
gemacht, nur beſten Samen zu liefern, glaubt 
aber in dieſem Jahre auf die ausnahms⸗ 


weiſe ſchöne Qualität des Kiefern⸗, 9 


Fichten⸗ und Lerchen⸗Samens beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen zu müſſen, und bit: 
tet um geneigte Aufträge. [924] 


ohnungsgeſuch; 
Ein ruhiger Miether ſücht bald oder 
zu Oſtern in der Mitte der Stadt, wo 
möglich am Markt * in deſſen Nähe, 
in einem anſtändigen Hauſe eine Woh⸗ 
nung von drei Stuben nebſt nöthigem 
Beigelaß im erſten oder zweiten Stock. 
Herr Kaufmann Bunke, Karlsſtraße 
Nr. 20, 1 Treppe hoch, wird die Güte 
haben, gefällige Offerten in Empfang 
zu nehmen. [930] 


Flachswerg, 


in reiner langer Waare, A je 2 

nd großen Poſten zu an ren Preiſen. 
en und großen oft Geb ender Minor, 
100 


Goldene⸗Redegaſſe Nr. 7. 

— ——d — — 

200 Stück Eichen 
von bedeutender Stärke, als Nutzholz ver⸗ 
wendbar, verkauft das Dominium Deutſch⸗ 
Krawarn, Kreis Ratibor, 

am 12 ten dieſes Monats 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
baare Zahlung. 912 


— — — —ü—ä—— und 
Das Dom. Kreiſewitz bei Brieg verkauft 
franco Bahnhof Brieg: 
NRio⸗Frie⸗Kartoffeln, d. Schfl m. 20 Sgr. 
Italieniſchen Mais, im Septbr. reifend, 
den Scheffel mit 2%, Thlr. 
Engl. Naigras, per Ctr. mit I Thlr. 
Nieſen⸗Möhreuſamen, weiße belgiſche 
grünköpfig, per Pfund 9 Sgr. 
Sommerroggen, rein u. ee Qualität, 
ſowie ſehr ertragreich, per Scheffel den höchſten 
weißen Weizenpreis. [1074] 


»s 3000 Thlr. 
zur erſten Hypothek auf ein Grundſtück, wel⸗ 
ches 15,000 Werth iſt, werden geſucht. Z. 2. 
10. poste restante Kempen, Großh. Poſen. 
— — — inieiehässstnste 


Die neuen e ſind angekommen. 
uſtav Schlegel, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung, 


[1110] Nikolaiſtraße 78. 


2622 •»a¹k 


in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus 
in 
gr. Gebrauchsanweiſung gratis. 


e S 


F. G. 


Balriſch 


lagert zum Verkauf bei 


ußboden⸗ 


erlin, offerirt in 1 A 2 Pfo.⸗Flaſchen, fo wie in Faͤßchen von 6—20 Pfd. A 
12 8 E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


Glanzla 


der Fabrik des Herrn Franz 88 
d. 


chmelz⸗-Butter ““ 


Kaerger, Neue Oderſtraße Nr. 10. 


Quedlinburger Zuckerrüben Samen, 


rein weiss und weiss mit schwach rosa An 


flug, oflerirt in bester Qualität billigst: 


[944] Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44. 


Cotillon⸗Orden, Cotillon⸗Kleinigkeiten ꝛc., 


100 Stück für 1 bis 50 Thlr. empfehlen in ſehr reicher Auswahl: 


Hübner & Sohn, 


Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 


Schmidt. Wiederverkäufer werden ſich eines 


Neuen Caroliner Reis 


empfiehlt in Tonnen und ausgewogen billig: 
Nobert Scholtz, Junkernſtraße Nr. 20, 
Gebrauchte Berten und Möbel 

werden gekauft und die höchſten Preiſe ge⸗ 

zahlt Oderſtraße 10 im Gewölbe. 1095 


Eine ſchöne Bärwildſchur, 


noch faſt neu, iſt für den halben Preis zu 
verkaufen Tauenzienſtraße Nr. 82, 1 Treppe. 


Nordhauſer 


Kornbranntwein, 


in alter, fetter, wohlſchmeckender Waare, das 
Quart 10 Sgr., im Eimer, ſowie gerin⸗ 
gere Qualität billiger 


iger, 

Uralten Nordhauſer, 
weltberühmtes Getränk, die Original⸗Flaſche 
12 Sgr., 

echten 


* 77 
doppelten Steinhäger, 
(Genever) 
aus reinen Wachholderbeeren fabrizirt, 
die Originalflaſche 25 Sgr., 

938) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


— — ;sr— 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗ Niederlage bei 


W. Schiff, 
[867] Reuſcheſtraße 58/59, 
Mehrere anderthalbjährige ſchwarzdunte 
Bullen, von den vorzüglichſten Milchkühen 
aus der hieſigen Heerde gezüchtet, offerirt das 
Dom. Dombrowka (Kreis Oppeln) zum Ver⸗ 
kauf. Auch können wieder einige Ferſen und 
mehrere ältere Kühe aus hieſiger Heerde ab⸗ 
gelaſſen werden. 913] 
Mehrere ſchwer 
offerirt das Dom. 
zum Verkauf. 
Eine elegant möblirte Stube, 
mit ſeparatem Eingang im 2. Stock, vorn⸗ 
eraus, iſt an einen einzelnen Herrn ſofort 
zu vermiethen, Ohlauerſtr. Nr. 30. [1103] 
. TTT 
Ritterplatz Nr. 1 ist die Hälfte der 
zweiten Etage, bestehend aus 6 bis 7 
Zimmern, Küche, Domestiquenstube 


emäſtete Schweine 
ombrowka bei Oppeln 
[914] 


und Beigelass von Term, Ostern d. J. 


ab zu vermiethen u. Näheres Schweid- 
nitzer - Strasse Nr. 44 in der Bel- 
Etage zu erfahren. [945] 


bedeutenden Rabatts erfreuen. 873] 


Meerſchaumſachen werden abgezogen und 
aufgeſotten bei Eſcher, Reuſcheſtr. 6. [1006] 
— 2 — — 


Eine unmöblirte Stube nebſt Küche, am 
Ringe, 3. Stock, iſt von Oſtern d. J ab an 
einen einzelnen anftändigen Miether billig zu 
vergeben. Näheres Goldne⸗Radegaſſe 22, 2 Er, 
. ͤ . . Ku 

Zu vermieten (1099 
und Johanni zu beziehen iſt Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 10 der erſte Stock, beſtehend aus 
vier Stuben und Beigelaß. Näheres im Ge⸗ 
wölbe daſelbſt. 
rr eee... 

In Reichenbach / S. bei Herren 

Tannert u. Liers, C. F. Walter; in 

Ratibor b. Herren Apoth. C. Sckeide; 

Sof. Tanke, Südfrucht⸗Handlunz; in 2 

Naudten bei Hrn. A. C. Kirſchke; in & 

Nawicz bei Herren Ad. Pollack, S. 

Cohn u. Cohn; in Reichenſtein bei 

Herren Carl Menzel, R. Zangiz in 

Reinerz bei Hrn. C. J. Gründler; in 

Rothenburg bei Hrn. L. Schoenian; 

in Nuda bei Hrn. Carl Oswald 

Bulla, werden die 

„ Eduard Groß'ſchen 

Bruſt⸗Caramellen““ 

in echter Beſchaffenheit auf Lager ge⸗ 

halten. Jeder Carton enthalt die Begut: 

achtung des königlichen Sanitäts⸗Rath 

Mitter ꝛc., Hrn. Dir. Kolley und die 

des Herrn Hof⸗Rath Ritter ꝛc. Dr. 

Gumprecht. 2 

Handlg. Eduard Groß, Breslau, 

am Neumarkt 42. [928] 

nn eee 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 4. Februar 1857, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 88 — 9 fo a Ta 
Gelber dito 8 — 86 80 8.—7⁰ Or. 
Roggen 51— 33 30 4840 
Gerſle 44— 46 43 4041 „ 
Hafer 3-9 7 B-% „ 
Erbſen. 43— 52 46 42—43 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bez. 


ne ˙.ꝗ 34.4.44.433ů3—3—— 


2. u. 3. Febr. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 027% % 27%/%0 27 Matz 


Luftwärme = 54 — 2 — 18 
Thaupunkt — 7,6 — 592 — 45 
Dunſtſättigung S1p&t. 88pCt. 77pCt. 
Wind O SO O 

Wetter überwölkt trübe truͤbe. 


TT... Ü 6. 

3. u. 4. Febr. Abs. 10 Uu. Mrg. G Uu. Nchm. 2. Uu. 

Luftdruck bei 0 7/7 s 2770/08 
38 4,6 


Luftwärme — 3,8 — 4,6 — 3,4 
Thaupunet — 49 — 60 — 62 
Dunftfättigung opt. Ip Gt, pt. 
Wind O SD SO 
Wetter trübe bed. Schnee trübe. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


7 


Anl. von | Oberschl. Bilge Jen. J0 d ub. 


Ank. von 1 e 
Verbindung mit Neiſſe 


3 93 
Morgens und Abends, 


14.50 M. 6 u. 35 M. Abs. 
12. 10 M. Oppeln 20 l. W. 


Perſonen⸗ 3 
mit Wien Morgens und Mittags. i 


Abg. nach 5 Uhr 55 Miu. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Mittags. 
Ant, von 0 Posen. 5 12 Uhr 55 Min. Mittags, 9 Uhr 50 Min. Abends, 
9% Uhr Ab. 7 uhr Mg., 5 % Uhr Ab. 


ang. on Berlin. Scpnedzüge } 


Abg. nach 1 6 Uhr Morgens, 
Kat u. 0 Freiburg. J 


9 Uhr Morgens, 
Zugleich Verbindun 
Von Liegnitz nach 


Von Reichenbach nach Liegnitz 6 u 


6% Uhr Mg. 


perſonenzuͤge 30 4 Uhr Mg., 7% Übe Ab. 


6 u Minuten Abends. 
9 Uhr 30 Minuten Abends. 


mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
eichenbach 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends. 


be 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abends. 


— EREIGNETE rer 
Breslauer Börse vom 4. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. 3.3% — Ludw.- Bexbach. 4 140 % B. 
Papiergeld. Schl. Rentenbr.\4 | 93%, B. Mecklenburger 4 | 57% E 
Dukaten 94% 6. Posener dito 4 91 6. |Neisse-Brieger - 4 | 74% G, 
Friedrichsd’or | — Schl. Fr.-Obl. 4 99% B. |Ndrschl.-Märk. .\4 | 924, B 
Louisd’or ..... 110% B. Ausländische Fonds dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill. 95% B. poln. Pfand "a dito Ser. IV. 5 
Oesterr. Bankn| | 58% B. de nene n 91 7 C. Noberschl. I. 47 153% 6, 
dito neue Em.|4 | 91% 6. i 
Preusslsche Fonds. pin. Sch 83 B dito . B. 3% 143 4 B, 
Freiw. 81. - Auf 4% 60% C. du, K 350 x dito Pr.-Obl. 4“ 89%, G. 
Pr.-Anleihe 1850 4% ar ige an dito dito 3½ 77% k. 
dio 185244 99% 6. a 500 El.: 4 — [Rheinische ....a 11. 
dito 1854 4 90 6. diio à 200 El. Kosel-Oderberg. 4 1 
dito 18564 i dito Prior.-Obl 4 87 0 950 
Prüm. Anl. 185484 116% B,| 40 Thin | | | dito Prior. . 44] 90% b. 
S-Schald-Sch., 5 | 85% B. Gene 0, A. 887 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 | Oester. Nat.-Anl. A * | Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dito 4% — |Vollgezalilte Eisenbahn-Aotien. und Quittungsbogen. 
Posener Pfandb.|4 98% 6. | Berlin-Hamburg.|4 . Mu 
dito dito 3% | 85% 6, | Freiburger ...- 4 146% B. Preib. III. Em, 4 133 B. = 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 88'%, B. Oberschl. III. Em. 1 |140% B. 
a 1000 Rthlr. 3 87% B, | Köln-Mindener .|3%4 155% B. |%hein-Nuhebahn 92% B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4“ 99% B. Fr.-WIh.-Nordb. | 59% b. Oppeln-Tarnow.“ 109% B. 
dito Litt, B. 4 J 09% G. Glogau -Saganerld | — 


Weohsel-Course, 
2 Monat 151% B. 
79% B. Wien 2 


Amsterdam 2 6. 18 141% G. Hamburg kurze Sicht 152 G. 
London 3 Monat 6. 15% B. 


Monat 97 B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


dito 


dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


